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Die Fortschritteim Osten
vom 15. bis IS. Iuli .

Don Richard G a e d k e.
München , 22 . Juli .

Wahrend in den Tagen vom 5. bis 14. Juli im Osten
ein allgemeiner Stillstand der Operationen eingetreten
war , hat sich mit dem 15. Juli das Bild mit einem Schlage
wieder gewandelt . Es läßt sich gegenwärtig noch nicht
völlig übersehen, welche Ursachen die zeitweilige Ruhe be¬
wirkt haben ; doch ist ein sehr wichtiger Grund jedenfalls
die Notwendigkeit gewesen , der bis dahin hart kämpfenden
Armee Mackensens neuen Ersatz an Mannschaften, neuen
Rachschub an Schießbedarf und Verpflegung nachzuführen
und die Etappenlinien neu zu ordnen . Der Verbrauch an
Menschen wie an Geschossen ist in diesem Kriege ein so un¬
geheurer , wie auch annähernd nie zuvor . Die gewaltig
gesteigerte Artillerie , deren Tätigkeit in zahlreichen Fällen
schlechthin entscheidend gewesen ist, beruht zum Til auf
seinem Schleudern von Geschoßmassen , wie sie vor einem
Jahre vielleicht noch keiner der Berufensten in seinen aus¬
schweifendsten Träumen sich gedacht hat . Die lebenden
Kampfesverluste sind vielleicht in der einzelnen Schlacht
durchschnittlich nicht höher als sonst ; aber die Kämpfe
folgen sich Schlag auf Schlag , wie noch in keinem Kriege.
Die Zcchl derer wird nicht ganz gering sein , die in diesem
Kriegsjahre auf gegen 100 Gefechtstage zurückblicken kön¬
nen , während man die Zahl von 50 Feuertagen wohl als
einen guten Durchschnitt ansprechen kann. Bis dahin hielt
man aber die Schlachten für die Ausnahme , die Marschtage
Kr die große Regel. Daß diese Aenderung der Krieg-
Führung gewaltig gesteigerte Anforderungen für die
Gchlagfertigkeit der Truppen bedeutet, ist klar ; und daraus
wieder ergibt sich die zwingende Notwendigkeit, von Zeit zu
Zeit längere Ruhepausen zwischen die Hast der Operatio¬
nen einzulegen . Gerade in jenen östlichen Gefilden ist ja
vor hundert Jahren Napoleon daran gescheitert , daß er den
Marsch von der ostpreußischen Grenze bis Moskau sozü-
sagen in einem Zuge zurücklegen wollte. Um wie viel mehr
find heute Aufenthaüe nötig , wo die Bedürfnisse der
Riesenheere unendlich gestiegen sind und der Troß unwahr¬
scheinliche Ausdehnungen angenommen hat .

Aber in unserem Falle wird wohl noch ein anderer
strategischer Grund Kr den zeitweiligen Stillstand der
Operationen maßgebend gewesen sein . Gleichzeitig mit
hem erneuten Aufbruch Mackensens vom Süden her hat sich
Hindenburg vom Norden her in Bewegung gesetzt . Dazu
Äber mutzte er seine Heere neu gruppieren und unzweifel¬
haft Verstärkungen alüvarten . Monatelang hatte er sich be-
gnügen müssen , eine eiserne Mauer um unsere Ostprovin -
tzen zu ziehen, die sie vor einem dritten Russeneinbrüch
.schützten. Sein kühner Dorstotz gegen Kurland war nur
eine Episode, und die einzelnen siegreichen Angriffe seiner
tapferen Truppen kecke Demonstrationen , die die Russen in
Respekt halten und möglichst das Fortziehen ihrer Truppen
zur Verstärkung anderer Fronten erschweren sollten . Der
letztere Zweck konnte, so lange der Feldherr zu einer großen
Offensive nicht stark genug war , natürlich nur teilweise
« weicht werden . Aller Wahrscheinlichkeit nach hat die russi -
We Heeresleitung in den ersten Julitagen mit Hilfe eines
günstigen Bahnnetzes Armeekorps vom Norden nach dem
Süden gezogen , um ihren in Galizien geschlagenen Trup¬
pen Hilfe zu bringen . Dadurch .wurden diese in Stand ge-
Pcht, der österreichischen 4 . Amree des Erzherzogs Joseph
Ferdinand nicht nur erneuten Widerstand entgegenzusetzen,
,sondern sogar zu einem Gegenangriff überzugehen, der
ihnen einen Tag lang Erfolge brachte .

Wer dieser Abmarsch aus dem Norden erwies sich als
ein Nachteil, sobald Hindenburg seinerseits zu einem
sSichlage ausholte . Mit dem Geschick , das er schon wieder¬
holt bewiesen, versammelte er cm der Stelle der schwachen
Gruppe des Generals von Lauenstin überraschend die
Armee des Generals von Below nördlich des Njemen , dce
tarn in breiter Front gegen Nordosten vordrang . Man
wirb annehmen müssen , daß er mit einer ganzen Armee
«mehr als nur demonsttative Zwecke verfolgte und auch
frohere Absichten hat als nur feindliche Kräfte zu fesseln.
Aus verhältnismäßig schwachen Kräften , die monatelang
»die Südostgrenze Ostpreußens um K o l n o gedeckt und die
stMische Narewfestung Ossowiez bedroht hatten , entstand
iimt die neue Armee des Generals von Scholz. Und wei-

westlich wuchs die bisherise Armeegruppe Gallwitz
-eaenfalls zu einer augenscheinlich stattlichen Armee an .
Nun , waren bie Dinge zu der ganz großen Operation reif

E rden , zu der die an sich so gewaltigen und siegreichen
ftfe vom Dunajez bis jum Bug im Mai und Juni

jnnr das Vorspiel gebildet haben ; zu dem gleichzeitigen
sAqgriff von Norden und von Süden gegen die zahlreichen
ftn"

ösMchen und westlichen Polen noch verbliebenen russi -
Phen Stteitkräste .

Am 14 . Juli ttaten die beiden Armeen des Nordens
Hre Vorbewegung an ; General von Gallwitz besetzte unter
streichen Gefechten zum zweiten Male das so heiß um«
jAttttenedrssznysz , währerchGeneral von Scholz, von Öften

her auf die Flanke der Russen drückte und sie zwischen
Pissa und Skwa mit seinen tapferen Landwehrtruppen zu¬
rückwarf. Am 15 . Juli erfocht Gallwitz dann einen großen
Sieg , indem der die 40 Kilometer lange , stark befesttgte
russische Stellung zwischen Ziechanow und Krasnoselz
überwältigte : beide deutschen Generale warfen die geschla¬
genen Gegner in den folgenden Tagen bis auf und hinter
die Narewlinie zurück , vor der die Armee Gallwitz nun¬
mehr in der Linie der Festungen Osttolenka-Pultusk -
Nowo-Georgiewsk steht, während Scholz die weiter Mich
gelegenen Festungen Ossowiez und Lomza bedroht. Mit
der Bezwingung der Narewlinie haben beide deutschen
Heere natürlich noch eine schwere Aufgabe zu erfüllen , da
der befesttgte Flußlauf durch ausgedehnte Sumpfniede¬
rungen eine besondere Verteidigungsstärke erhält . Glllck-
licherweffe ist gegenwärtig die beste Jahreszeit zur Ueber-
schreitung derartiger Flußabschnitte . Man wird wohl
hoffen dürfen , daß in diesen Drgen schon die große Schlacht
um den Narew im Gange und vielleicht auch günstig ent¬
schieden ist . Denn die Widerstandskraft der russischen
Truppe ist selbst hinter starken Befestigungen augenschein¬
lich stark erschüttert.

■ Erst am 16 . Juli nahmen die Heere Mackensens von
Süden her in der ganzen Breite zwischen Weichsel und Bug
die Vorwärtsbewegung wieder auf und durchbrachen die
feindliche Aufstellung am folgenden Tage westlich des
Wjeprz zwischen Krasnostaw und Pilaczkowica; am 18.
Juli wurde hier ein Gegenangriff der russischen Garde ab¬
geschlagen und weiter östlich bis zum Bug hin siegreich
Raum gewonnen . Am Abend des Tages trat die russische
Armee den allgemeinen Rückzug in nördlicher Rich¬
tung an .

Zu gleicher Zeit aber ist die lange unterbunden ge¬
wesene deutsche Offensive w e st l i ch der Weichsel wieder in
Fluß gekommen; am 16. Juli trat die Armee Woyrsch in
der allgemeinen Richtung auf Jwangorod an , sie siegte am
17. nordöstlich Sienno und trug am 18. ihren Angriff an
und über die Jlzanka vor . Unter dem Drucke aller dieser
Niederlagen begannen nun aber die Russen auch die lange
und zähe verteidigte Stellung an der Bzura und Rawka,
40 Kilometer vor Warschau, allmählich zu räumen ; die
deutschen Vorhuten folgten ihnen.

So sehen wir in diesen Tagen die größte und ge¬
waltig st e Umfassungsschlacht im Gange , die
die Weltgeschichte bisher gesehen hat ; von Norden, Westen
und Süden her drängen deutsche Armeen auf einem Bogen
von mehr als 500 Kilometern Länge ungestüm yegen die
eingekreisten Russen vor , während andere Heere ihre eige¬
nen äußeren Flanken sichern . Noch ist die Schlacht nicht
entschieden und noch läßt sich nicht übersehen, ob es möglich
sein wird , den ganz großen Erfolg zu erzwingen ; denn das
hängt nicht nur von der unvergleichlichen Tapferkeit un¬
serer Truppen , sondern zu einem guten Teil auch von den
Maßnahmen der russischen Heeresleitung ab . Lange genug
hat sie zwar , man möchte sagen , mit einer gewissen Dick¬
felligkeit die schwer bedrohte Stellung westlich der Weichsel
festgehalten. Jetzt aber ziehen ihre Armeekorps anschei¬
nend über die Weichsel ab , um vielleicht östlich des Flusses
nach Norden wie nach Süden zur Wiederherstellung des
Kampfes oder zur Deckung des Abzuges einzugreifen ,
während unsere Truppen an den starken Weiselfestungen
und dem Flusse selbst notwendig einigen Aufenthalt haben
werden . Hierin liegen vielleicht noch einige Aussichten der
Rettung für die Russen und wir werden den weiteren Fort¬
gang der Dinge abwarten müssen . Noch sind die Heere
Mackensens und Hindenburgs immerhin 250 Kilometer
voneinander entfernt , und in diesem Raume siegen drei
nach Osten führende Bahnlinien , von denen die nördliche
allerdings schon einigermaßen bedroht erscheint .

Wie aber auch die Entscheidung schließlich fallen möge:
mit der Anbahnung dieser Einkreisungsschlacht hat die
deutsche Heeresleitung die bisher größte und glänzendste
strategische Leistung des Krieges vollbracht .

Me WM « lmais- eii FM« ml
dn Sri«.

Als Ergänzungsheft zur „Neuen Zeit " ist eine Arbeit
von Luise Zictz erschienen , in der sie eine Zusammenstel¬
lung der Aufgaben gibt, die die sozialdemokratischen
Frauen während des Krieges übernommen haben. (Luise
Zietz , Die sozialdemokratischen Frauen und der Krieg.
Ergänzungsheft Nr . 21 zur „Neuen Zeit "

, Verlag H. W .
Dietz Nachs . G . m . b . H . Stuttgart ) . Den größten Raum
nimmt natürlich der Bericht über die Kriegshilfe in den
städtischen Kommissionen sowie in den selbständig »rgani -
sierten Zweigen der freiwilligen Tättgkeit ein . Wir er¬
fahren , daß fast in allen Bezirken sozialdemokratische und
bürgerliche Frauen gemeinsam in den kommunalen Hilfs¬
stellen arbeiteten . In Berlin wurde außerdem die Be-
auffichtigung und Bekösügung der Kinder in 19 Sammel¬
stellen während einiger Monate durch die Genossinnen or¬
ganisiert . 3000 Kinder fanden sich zusammen, die Arbeit ,
die den Genossinnen erwuchs, war groß, aber sie wurde
freudig ijelecftet, und die frcchen .Gesichter der Kleinen

lohnten die Mühe . Leider war es aus Mangel an Geld¬
mitteln nicht möglich, diese . Fürsorge für die Kinder auch
im Winter , wo sie am nötigsten gewesen wäre, sortzu-
setzen . Der Magistrat verweigerte die Mittel , Partei und
Gewerkschaften waren schon stark in Anspruch genommen ,
so mußten die allen Beteiligten liebgewordene Betreuung
der Kleinen aufgegeben werden.

Die Kranksn - und Wöchnerinnenfürsorge wurde da¬
gegen fortgesetzt . 920 Wöchnerinnen erhielten Rat und
Hilfe . Für 155 Schwangere wurden Eingaben gemacht ;
eine Petition wegen unentgelllicher , nicht als Armen- j
Unterstützung auszufassender Hebammenhilfe ging an das '
Reichsamt des Innern . Die sechshundert sozialdemo¬
kratischen Helferinnen verlangten außerdem in einer Reso¬
lution schleunige und tiefgreifende Arbeitslosenfürsorge. ,
An den Reichstag ging eine Eingabe , die sich mit der Le¬
bensmittelversorgung beschäftigte .

Die Frauen , die in der Kriegshilfe arbeiteten , haben
zweifellos manches wertvolle leisten können, aber wir Habens
auch erkannt , daß in den leitenden Stellen der kommunalen,
Arbeit die vollberechtigte Mitwirkung der Frau fehlte
Manches könnte auch in Friedenszeiten anders und besser
sein , wenn die Frauen die Möglichkeit hätten , überall¬
verantwortlich mitzuwirken .

Das Prinzip der sozialen Arbeit soll nicht ausschließ¬
lich , wie es vielfach leider ist , die Hilfe an den in Not Ge¬
ratenen sein, es müssen vielmehr vor allem Vorsorgemaß- ^
nahmen gegen das Sinken in Not und Elend gäroffen
werden.

Aber nicht nur in der Fürsorgetätigkeit erschöpfte sich
die Mitarbeit der Parteigenossinnen . Durch den Krieg,
wurden viele Funkionäre den Organisationen entzogen ,
und auch hier sprangen die Frauen ein , wenn sich kein
Genosse bereit fand , die Arbeit sortzuführen . Sie haben
die Parteiarbeit mit der gleichen Freude und dem Eifer
ausgenommen , wie andere die soziale Hilfsarbeit , und die
Frauen vor allen Dingen haben sich auch bemüht, die Be-
ziehungen zu den Genossinnen im neutralen und feindlichen
Auslande auftecht zu erhalten .

Der Welthandel mit wetzen .
Das englische Jahrbuch des „Price Current - Gvain

Reporter " gibt einen Vergleich der Weizenausfuhr des
Jahres 1914 (Endtermin 31 . Juli 1914) mit derjenigen
vom 31 . Juli 1914 bis 8 . Mai 1915 . Die einzelnen Län¬
dergebiete exportierten in Bushels die folgenden Mengen :

1914 1916
Amerika . 283 680 000 389 956 000
Rußland . 173 704 000 12 064 000
Balkanländer . . . 61 072 000 2 476 000
Indien . 29 608 000 17 061000
Argentinien . . . 44 088 000 68 643 000
Australien . . . . 66 032 000 8 568 000
Verschiedene Länder 7 040 000 6 212 000
Alle Länder . . . 666 224 000 504 860 000

Aus den Zahlen ist ersichtlich , welche außerordentliche
Bedeutung Kr den Weltmarkt der Ausfall aus Rußland
und den Balkanländern infolge der Dardanellensperre
gehabt hat , die im Jahre 1915 nur 14,4 Millionen Bushels
statt 234,7 Millionen Bushels exportterten . Umsomehr
stieg die Ausfuhr Amerikas .

DMiikllm i . «Kscht SetttidkmW .
Der Kampf um die Dardanellen ist bekanntlich nicht

nur von gewaltiger politischer Bedeutung , sondern ganz
besonders für Rußland und die Balkanländer ein Kampf
um wirtschaftliches Sein oder Nichtsein ; denn die Getreide¬
ausfuhr aus dem südlichen Rußland und aus den meisten
Balkanländern hat bisher ihren Weg durch die Dardanellen
genommen, um nach dem Westen zu gelangen und sie hat
weder gegenwärtig einen anderen Weg , noch in absehbarer
Zeit die Möglichkeit einen neuen zu schaffen. Um welche
Werte und Größen es sich bei der Getreideausfuhr Ruß¬
lands und der Balkanländer durch die Dardanellen han¬
delt, zeigt eine Statistik , die soeben über das Weizenjahr
1914 im Verhältnis zu 1915 an die Oeffentlichkeit gekom¬
men ist . Danach haben Rußland und die Balkanländer
im Jahre 1915 nur 14,4 Millionen Bushels statt 234,7
Millionen Bushels im Vorjhar exportieren können . Ruß¬
land erstickt also sozusagen in seinem Getreidereichtum,
während die Westmächte , besonders England , den Weizen
aufs bitterste entbehren . Einen Ersatz hat wenigstens Eng¬
land Kr den russischen Weizen in der verstärtten Weizen -
einfuhr aus den Vereinigten Staaten und Kanada gefun¬
den . Unsere U-Boote haben allerdings auch hier manche
englische HofKung geknickt und die ZuKhr vermindert,
was die Preise steigen ließ. Diese Lage des engsischen
Weizenmarktes wird natürlich die militärische Lage an den
Dardanellen je länger je mehr verschärfen ; man kann aber
getrost annehmen , daß alle Versuche , die Dardanellen mit
Gewalt zu öffnen , wie bisher so auch fernerhin scheitern
werden , was nicht nur militärische, sondern auch wirt¬
schaftliche Rückwirkungen auf England und seine Verbün¬
deten ausüben muß . Daher der immer , ürinaendere
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Wunsch , daß nun endlich auch Italien sich am Angriff auf
die Dardanellen beteilige. Die öffentliche Meinung in
Italien scheint aber nach neueren Nachrichten über diesen
Zug an die Dardanellen sehr geteilt zu bleiben ; sie wird
Wissen warum . Der Kampf gegen Oesterreich ist bisher
nicht so verlaufen , daß die Begeisterung für eine Aus
dehnung der kriegerischen Operationen besonders gewachsenwäre . Aber England wird auf seinem Schein bestehen :
wozu zahlt es die Subsidien , wenn nicht die Hilfsvölker
dazu beitragen sollen , den russischen Weizen auf den eng
lischen Markt zu bringen .

Bm westlichen KrieMmM.
i Der französische Bericht.

4MB - Paris , 23. Juli . ( Nicht amtlich. ^ Amtlicher Bericht
Vom 22 . Juli , 3 Uhr : Die Nacht war auf per Gesamtheit der
Front -verhältnismäßig ruhig . Nur in Artois , in den A r -
gönnen , zwischen Maas und Mosel (LeS Eparges -Wal -d
van Apremont ) einige Artilleriekämpfe . In der Nacht zum
81 . und am Tage des 21 . Juli wurden auf der Höhe des Kleinen
Reichsackerkopfes westlich von Münster sehr heftige
Känrpfe geliefert . Einem Angriff unserseits folgten neun deut¬
sche Gegenangriffe . Trotz der Erbitterung unserer Gegner hiel¬
ten die Heiden Jägerbataillone , die wir angesetzt hatten , die Be¬
mühungen des Feindes in den Schranken , indem sie -den Deut¬
schen schwere Verluste beibrachten-. Wir nahmen einem Schützen¬
graben ein und behaupteten ihn auf etwa ISO Meter Front .
Mt behaupteten unsere früheren Stellungen . Nördlich von
Münster richteten sich unsere Truppen in -den Stellungen
ein , di« sie am Lingegrat erobert hatten . Mir machten
im Laufe dieser Kämpfe 700 Gefangene . Unsere FluWeuge
warfen acht 90 Millimeter -Granaten und vier 120 Millimeter -
Granaten auf den Bahnhof von Autry nordwestlich von
Binarville .

Abends 11 Uhr : Aus Artois ist außer einigen Artillerie -
kämpfen nichts zu melden. Eine Vorstadt von Ar ras wurde
beschossen. In der Champagne versuchten feindliche Flie¬
ger die Dörfer ' und Verproviantierungsbahnhöfe vom Lager von
Cha lo n s zu bewerfen . Sie wurden heftig beschossen und ihre
Brandgranaten verursachten keinen Schaden . Zwischen Maas
und Mosel Im nördlichen Woevre und im Priesterwalde hef¬
tiges Feuer mit kroßkalibrigen Granaten . In Lothringen
warfen , wir eine starke -deutsche Aufklärungsabteilung östlich von
Pioncourt an der Seille zurück . In den Vogesen besetztenwir auf den Höhen nördlich von Münster , die im Osten daS
nördliche Fechttal beherrschen , nach erbitterten Kämpfen den
Lingegrat und faßten in den Steinbrüchen am Schratzmanneck
und am Barrenkopfwäld Fuß .

Am Wichen KriegrschWlT
Der russische Bericht.

MTB . Petersburg , 23 . Juli . (Nicht amtlich. ) Mitteilung
des Großen Genevalstabs . In der Gegend von S z a w l e feind¬
liche Truppenanhäufung auf -den -Straßen , westlich der ChausseeMi tau—-Sz -awle. In der Gegend jenseits -des Njemen er¬
bitterte Kämpfe. Am Flusse I e s s i a , südwestlich von- Kowno,am 21 . Juli an der Narewfront in der Gegend des Brük-
kenkapfeS von Rozan erbitterte Kämpfe. Bei den DörfernMr -otfchka und Kawka säbelten die Kosaken bei ebnem
schneidigem Gegenangriff eine deutsche Kompagnie nieder . Aufdem linken Weichselufer haben unsere Truppen die FrontBlon ie—Na da rzpn und die vorgeschobenen - Stellungen von
Jwangorod inne . Ter Kampf zwischen Weichsel und
Bug nahm am 21. Juli neuerdings den Charafter großer Er¬
bitterung an . Der Feind versammelt seine Hauptkräfte in den
Richtungen aus Balgitze—Trawniki —W-ojotawitzi und Grube -
schoto . Miamche Dörfer und Höhen wechselten oftmals den Be¬
sitzer. Am Bug erbitterte Kämpfe. Um- Krylow bis Do -
brotrow auf einer breitem Front , flußaufwärts von Sokal
säuberten wir das rechte Dugufer vom Feinde und machten in
dem Dorfe Poturzice ungefähr 1600 Gefangene .

9)01 Alim -KrieMmM.
Der Kampf um die Dardanellen.

> * Das feindliche Geschwader bleibt im Versteck .
Athen , 23 . Juli . Das en g li sch - fran z ö sische

G e s ch w a d e r vor den Dardanellen ist völlig zur Untätig¬
keit verurteilt . Nach Meldungen aus M i t y l e n e beab¬
sichtigen die Verbündeten , ihre Schiffe nicht eher vor
der Meerenge in Aktion treten zu lassen , als bis sämtliche
deutschen Unterseeboote vernichtet sind . Die Jagd auf die
deutschen Tauchboote und die Suche nach ihrer angeblichen
Basis wird daher mit fieberhaftem Eifer geführt . Tor
pedobootszerstörer , kleine Kreuzer und
Hilfsschifse sind - ständig unterwegs , um
sämtliche Winkel am Festlande und auf dem Archipel abzu
suchen, während nachts die Buchten der griechischen Küste
und die Inseln mit Scheinlwerfern abgeleuchtet werden .
Trotz aller Anstrengungen hat diese Hetzjagd bis
herweiterkein Ergebnis gehabt, als eine arge
Belästigung der griechischen Schiffahrt , da
die Verbündeten in jedem griechischen Fischerboot ein
Hilfsschiff der deutschen Unterseeboote vermuten .

Der türkische Bericht.
Kvnstantinopeh 23. Juki . T -aS Hauptquartier teilt mit :Am 20. Juli abends versuchte der Feind -einen durch Bomben¬

würfe vorbereiteten Bajonettangriff gegen unfern - lin¬
ken Flügel . Seine Reihen wurden aber durch unser Feuer ge¬lichtet- und kehrten in ihre Stellungen zurück . Bis zum Mor¬
gen -erneuerte er feinem Versuch dreimal . Wir warfen ihn aber
immer zurück und trieben ihn- unter schweren Verlustenin seine Stellungen . Bei Sedd - ul - Bahr beschoß der Feindamt 30. Juli nachmittag unfern linken F -kügel zwei Stunden
lang vergeblich . In der Nacht zum 21 . Juli wiederholte er die
Beschießung, indem er unfern rechten Flügel mit Leuchtkugelnund Scheinwerfer beleuchtete, ohne Wirkung . Wir -hielten es^ ir
überflüssig, zu antworten . In derselben Nacht verursachten
unsere Batterien bei K u m K a I eh durch Feuerüberfall aufdas feindliche Lager bei Sed -d - ul - Bahr ein « große
Explosion und einem zwei Stunden dauernden Brand in
dem feindlichen Mun i tio n s magazi -n . Am 21 . Juli be¬
schossen wir -daS Lager und die Artilleriestellungen bei M -or t o
Lrman wirksam. Der Feind erwiderte wirkungslos . An der
Front im Irak versuchte der Feind , um seine Niederlage zu
verschleiern, Demonstrationen -durch gezweigte Truppen -, die wir
mühelos abwehrten . Von den übrigen Fronten nichts Bem-er»
HonSwerteS-

Tagesbericht der obersteaHeeresleitaag
WTB. Großes Hauptquartier , 22. Juli .

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Nächtliche Haudgranatenangriffe des Feindes nördlich

und nordwestlich von Sou ch ez wurden ab gewiesen .
In der Champagne unternehmen wir in der Gegend von
Perthes umfangreiche Sprengungen und besetzten die
Trichterränder .

Im Priesterwalde mißlang nachts ein französi
scher Vorstoß.

In den B o g e s e n dauern die Kämpfe fort . Ein feind
licher Angriff gegen die Linie Lingekopf -Barren -
k o p f (nördlich von Münster) wurde . nach heftigem Nah
kampf vor und in den Stellungen der Bayern und mecklen
burgischen Jäger zurückgeschlagen ; zwei Ossi
ziere 64 Alpenjäger wurden dabei gefangen ge¬
nommen . Auch am Reichsackerkopf griffen dre Franzose »
erfolglos an.

Bei M e tz e r a l warfen wir sie aus einer vorgeschobe
nen Stellung , die wir, um Verluste zu vermeiden , plan
mäßig wieder räumten .

In Erwiderung der mehrfachen Beschießung von
Thieancouri und anderer Ortschaften zwischenMaas und M o j e I nahm unsere Artillerie gestern
Pont - ä - Mvusson unter Feuer.

Unsere Flieger griffen das Bahnd)-eieck von St . Hil a i r e in der Champagne an und zwangen feindliche
Flieger zum Rückzug e. Auch auf die Kasernen von
Gerardmer wurden Bomben abgeworfen . Bei einem
Luftkampf über C o n f l « n s umrde ei» feindliches Kampf¬
flugzeug vernichtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Im Kurland folgen wir den nach Osten weichenden

Rüsten unter fortgesetzten Kämpfen , bei denen gestern
6650 Gefangene

gemacht und drei Geschütze , viele Munitions
wagen und Feldküchen erbeutet wurden .

Gegen den N a r e w und die Brückenkopfstellnng von
Warschau schoben sich unsere Armeen näher heran .Bor Rozan wurden das Dorf M i l u n y und das WerkS z y g i mit dem Bajonett gestürmt , in letzterem 2 9 0 Ge
fangene gemacht.

'

Nächtliche Ausfälle aus Nowo - Georgiewsk miß¬langen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Das Wcftufer der Weichsel von Janowice (westlichvon Kazimierz ) bis Granica ist vom Feinde ge
säubert. Im Waldgelände südöstlich von Kozinicewird noch mit russischen Nachhuten gekämpft. Zwischen
Weichsel und Bug gelang es den Verbündeten Truppen,den zähen Widerstand des Gegners an verschiedenen Stellen
zu brechen und ihn dort zum Rückzug zu zwingen.

Die blutigen Verluste der Rüsten
sind autzergewöhulich grotz.

Oberste Heeresleitung .

Nachttag : Lingekopf und Barrenkopf liegen 3—4 Kilo¬
meter nördlich Münster . Granica 10 Kilometer südlich
Jwangorod .

Der rftettüM -miirlsche Azvterichl.
Wien , 33. Juli . Amtlich wird verlantbart vom

23. Juli 1915 :
Russischer Kriegsschauplatz .

Die Kämpfe in Südpolen , in Wolhynien und
am oberen Bug nehmen ihren Fortgang. Gegen die Bug
strecke K a m i o n k ai—S trumilow al—K r h st y n o -

p o I—S okal , aiu deren Ostufer wir nns einige brücken
kopfartige Stellungen eingerichtet haben , setzte der Feind
sehr starke Kräfte am. Er arbeitete sich von einzelnen
Puntten bis auf 300 Schritte an unsere Schützengräben
heran , an deren Ort kam es zum Handgemenge .

UebrrM wurde« die Russen unttr großen Ber
lüsten zurückgeworfen . Südöstlich Sokal nahm
bei einem kühne« Flankenstotz das Frldjagerbajtaillon
Kopal Rr. 10 drei russische Offiziere und 342 Mann ge
fangen .

Nordwestlich Grnbieszvw gewannen deutsche
Kräfte bedeuttnd Raum. Zwischen der Bystrizq und
der Weichsel warfen die Truppen des Erzherzogs
Joseph Ferdinand den Feind wuf Belzhce umd
über W r o n o w zurück . Westlich der Weichsel und der
P i l i c a - Mündung aufwätts sind die Verbündeten b i s
an d en Stro - m und d en Gürtel von Jwan -
gorodherangerückt . Bei Kozinice kämpfen un¬
sere Truppen noch mit feindlichen Nachhuten .

An den anderen Teilen der Front ist die Lage im M-
gemeinen unverändert.

Der strllverttetende Chef des GrneralstabS :
v. H ö f e r , Feldmarschallrutnaut .

Ser Krieg mit Italien.
Oesterreichlfcher Bericht .

Die Schlacht im G ö r z i s ch e n ist noch immer nicht ab¬
geschlossen . Gegen den Kürzer Brückenkopf unter¬
hielten die Italiener gestern ein mäßiges Attilleriefeuer.
Ein Angriff auf den Monte S a b o t i n o wurde abge-
kcklaaeu . Im Vorfelde von P o d.g o r a liegen Hunderte

von Leichen . Unsere Truppen haben die ursprüngliche»Stellungen des Brückenkopfes ausnahmslos im Besitz . Berder Abwehr der zahlreichen feindlichen Stürme zeichnete
sich die dalmatinische Landwehr neuerdings besonders aus.Am Rande des Plateaus von D o b e r d o wird weiterge .
kämpft. Gegen iien Abschnitt Peteano — Sdrans .sina setzten die Italiener in der verfloffenen Nacht drei
Angriffe an, die a b g e w i e s e n wurden , ebenso mißlang,ein Versuch des Gegners, sich zwischen Sdraussina und!
P o l a z z o näher an unsere Gräben heranzuarbeiten . Auch
neuerliche Vorstöße dcS Feindes bei S e l z - B e r m e
glia » o und gegen den Monte C o s i ch waren gleich allen
früheren vergeblich.

Am Mittelisonzo fanden nur Geschützkämpse statt.Im K r n - Gebiet wiesen unsere Truppen gestern nachtund heute ftüh Angriffe ab.
Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet

hat sich nichts Wesentliches ereignet. Ein Nachtangriff der'
Italiener auf den Monte Piano scheiterte. Das Artil.
leriefeuer hält an mehreren Stellen an .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö s e r , Feldmarschallentnant .

Der italienische Ministcrrat.
Italienische Grenze, 23 . Juli . Der gestrige itafiemsthe

Ministerrat hörte den Bericht des Mari ne Ministersüber den Untergang des „Garibaldi "
. Der Kriegsmi -

n i st e r hielt über den Gang der milftärischen Unterneh¬
mungen Vortrag und über die Beschlüsse des obersten
Munitionsausschusses . Besonders eingehend sei die internnationale Lage besprochen worden . B a r z i l a i bestellte
sein Kabinett durch Ernennung eines Chefs und einesSekretärs . Der Schatzminister berichtete über den
„ Erfolg " der Anleihe. Weiter befaßte sich der Mmistermr -mit Libyen . Die Presse wurde amtlich nicht über die
Beratungen unterrichtet .

Die italienische Hetze gegen die Türkei .
WIM . Bern , 23 . Fnli . Die „Jdea Nazi-cmale" erfährt ausKairo : Die Nachricht von der Grenze der Chrenaika habe sichbestätigt, wonach es vor einigen Tagen einem Segel schiff flgelungen sei, sich der Küste zwischen - Soium und Tobruk »ui

nähern , um 30 türkische Offiziere zu l -anäen . DaS
Segelschiff soll außerdem Waffen und Munition an Land
gebracht haben. Eine türkische Karawane soll nach dem Innernder Chrenaika- obgegangen sein.

(WTB . Rom, 23 . Juli . Der „Tribuna " teilt ihr Vertreterin Softa mit : Ich erfahre aus sicherer Quelle aus Komftanti-
napel , -daß die türkischen Behörden sich willkürlich eines Schlep¬pers bemächtigt haben, der im Hafen- von Galata Dienst tat und
einem italienischen Untertanen gehörte. Trotz der Beschwerde
-der konsularischen und diplomatischen Vertreter bei der Pforte
ist bisher für diesen- Mißbrauch keine Erklärung abge¬
geben worden und ebensowenig hat man , wie sonst übüch, dem
Besitzer des Schleppers eine Entschädigung zugebilligt. Aber
noch viel bedenklicher -als die Beschlagnahme des Schleppersdvrch ,die Türken ist die Tatsache, daß -der Schlepper durch die .Türken seit mehreren Tagen zu kriegerischen O -pefirationen im Marm -crra - Meer benützt wird und daß !
-dabei die italienische - flagge beibehalten wurde .Der italienische Botschafter hat energisch hiergegen Verwahrung ^
eingelegt . —- Auch die „ Jdea Nazionale " erhält aus Bukarestdie gleiche Nachricht . Nach Informationen , die die „Tribun -a"
außerdem erhalten -hat , glaubt sie, die Tatsachen bestätigen zu'
können.

Italienische „Kriegsvorbereitungen".
WAW . Wien , 23 . Juli . Aus dem Kriegspresse¬

quartier wird- gemeldet : Der unten toiedergegeberne Be¬
fehl, der im 'Monat Marz ausgegeben wurde , ist ein neuer '
Beweis -davon, -daß -die italienischen Behörden schoni m Mär z des laufenden - Jahres die E lerne nie , die gege n!
den Krieg waren , oder gar mit den Zentralmächte-rn — offo.
mit Italiens Verbündeten — sympathisieren, als staatsge -
fährlich betrachtet en . ES folgt ber Text üeS Befehlsund dessen dienstliche Angabe :

„Carabrnieri Legion Verona , Compagnia Schio, Protokoll
196 , tz 7, Abteilungsgegenstand : „Agitation - wegen- Arbeits¬
losigkeit und Teuerung , Ueberwachung der Agita ,
toren .

"
Schio , 27 . März 1916 .

Behufs Verfügung entsprechender Maßnahmen wird fol¬
gender Befehl des Legionskommandos übermit¬
telt : Die Nachforschungen der Carabieni und Sicherheitsbe¬
hörden zur Feststellung der Haupturheber der
jüngst in einer Provinz des Legationsbereichs vorgsfallenen
Demonstrationen wegen Arbeitsmangels und Teuerung er¬
gaben, daß die Houptagitation von einigen aus Deutschland
und Oesterreich-Ungarn zurückgekehrten Emigranten ausge¬
gangen ist . Diese, die viele Jahre -dortselbst gelebt haben,
sind offen gegen den Krieg und bezeugen offen ihre Sympathie
für die genannten Kaiserreiche. Es wird -dieses also dem
Kommando zur Kenntnis gebracht, um «ine entsprechende

'
Ueberwachung und sonstige notwendige Maßnahmen «i-nzu-
leiten .

"

Sonstige Kriegsnachrichteii.
Die Antwort Wilsons.

Berlin , 23 . Juli . Wie der „ Lokalanzeiger " erfährt , ist
die Antwortnote des Präsidenten der Vereinigten Staaten
von Nordamerika , Miso «. bei der hiesigen ameri -
kanischenBot schaftein getroffen . Die Ueber-
setzung des recht umfangreichen Schriftstücks ins Deutsche
livftd einige Zfit in Anspruch nehmen. Immerhin darf
angenommen werden, daß die Note noch im Laufe des heu»
tigen Tages der deutschen Regierun -s Angehen wird .

Die französischen Drückeberger.
WTB . Paris , 22 . Juli . Der „Temps " berichtet, daß die

scharfen Maßnahmen zur Feststellung der dienstfähigen
Mannschaften, die sich bisher dadurch ihrer Dienst-Pflicht
entziehen konnten, daß sie sich nicht in die Staminrolle ein¬
tragen ließen , ein ausgezeichnetes Ergebnis hatten . Alle
Männer , die ihrem Wer nach militärpflichtig sein können,werden noch auf der Straße angehalten und zur Vor¬
legung ihrer Papiere genötigt . In der Jahresklasse 1916
wurden im Militärgouvernement Paris allein über 1000
nicht eingetragene Männer festgestellt . Die Gesamtzahlder nicht eingetretenen Mannschaften aller .Heeresklassenwird für Paris auf über 10 000 Mann aefchätzt.



Sekte 8.ycr. 170. SamStag » den 24. Juli 1915.
Tie englischen Gewerkschaften und der Krieg.

London , 23 . Juli . Die Amalgamated Labourers Union
hat für den Gewerkschaftskongreß, der am 6 . September
in Bristol zusammentritt , eine Resolution beantragt , in der
es für dringend wünschenswert erklärt wird , daß .

die
Feindseligkeiten im Einklang mit der nationalen Freiheit
und Ehre eingestellt werden und der Parlamentsausschuß

des Gewerkschaftskongresses aufgefordert wird , Friedens¬
bedingungen, die für die englische Arbeiterklasse günstig
sind, zu formulieren und zu befürworten , und die Regie-
rung dringend aufzufordern , bestimmt und unzweideutig
zu erklären, wofür England kämpft.

Ter Streik in den Werken der Standard Oil Company.
WTB . London, 22. Juli . Das Reuterbüro meldet aus

N e u y o r k : Der Streik in den Werken der Standard
Oil Company in Bayonne dauert fort . Zwei Strei¬
kende wurden getötet, sechs ernstlich verwundet . Reuter
behauptet, daß unter den tätlich Verletzten ein Oesterreicher
sei, der die Kämpfenden angeführt habe. An verschie¬
denen Orten wurden Brände gelegt.

Ausland#
Hngland .

Der Geheimfonds der Regierung . Fm englischen Unter -
hause wurde eine Vorlage über 300 Millionen Kredit einstimmig
angenommen. Ministerpräsideut Asquith erklärte vielsagend,
die Regierung ersuche um die Ermächtigung , das Geld für Be¬
willigungen und zu Zwecken auszugeben -, die „mit dem Krieg
>in Verbindung stehen"

. Er lieh auch -deutlich durchblicken , dah
diese 100 Mllionen Pfund Sterling weder für England , noch
für einen der verbündeten Staaten bestimmt seien, und fügte
hinzu : er sei sicher, daß -das Unterhaus keine weiteren Aufflä-
xungen von chm verlangen werde. Die Regierung habe es in
der jetzigen Loge für wünschenswert gehalten , daß sie weiter¬
gehende Vollmachten- mit Rücksicht aus di-ej-euigem- Länder oder
Staaten eichalte, denen müg-lichMweis-e Vorschüsse geleistet
werden !

Rußland .
Verurteilung von Sozialrevolutionären . Vom 27 . bis zum

29. Juni fanden in Petersburg unter Ausschuß der Oeffentlick-
keit Gerichtsverhcmdtungen gegen 7 Sozialrevolutionäre statt,
die angeklagt waren , Aufrufe gegen den Krieg verbreitet zu
haben. Die AngeKagten Sarygin und K o z o l e w wur¬
den zu je Ü Ja ^ en Zuchthaus verurteilt , Wo l k o w und K u s -
mitschew zu je 4 Jahren . Die übrigen — darunter die
-Oestervestherin Margarete Tür mann — wurden frei -
'«efpr -ochen.

Deutsche Politik#
Für die Einheitsschule

tritt im „Tag " (Nr . 158) der Zentrumsabgeordnete Ober -
lchrer Kuck Hw ff ein. Zwar will er die Einheitsschule
mit konfessioneller Trennung , was dem Grundsatz der
Einheitsschule stracks zuwiderläuft : im übrigen aber
schreibt Herr Kuckhofs :

„Freilich müssen wir der Mee der Gleichberechti¬
gung aller deutschen Jungen zum Studium
in jü »er Formmöglichkeit immer näher zu kommen
suchen . ES muß aufhören , daß die höheren Lehranstalten -,
wenn auch in beschränktem Maße , immer noch Siandes -
schulen find. Die Vorschulen , dieses Gebilde einer ganz
rückständigen Schulpolitik , fegt hoffentlich die ge-
funde Volksanschanung recht bald hinweg. Besondere Schu¬
len für besonders Veranlagte , das ist zu begrüßen ,
aber besondere Schulen für die Söhne besonders begü¬
terter Väter unter dem Vorgaben, diese Jungen brau¬
chen weniger Zeit zum Begreifen dK Lesens und Schreibens
als -der Sohn -des Arbeiters , das ist unglaublich rückständig .

"

Das Ausfuhrverbot für Obst und Beeren.
Me „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bringt fol-

gende Mitteilung :
In verschiedenen Müttern der Tagespreise finden sich

-in letzter Zeit Mitteilungen darüber , daß Obst in großen
Mengen nach Holland aus -geführt werde, um in England
zu Marmelade verarbeitet zu werden , oder daß holländische
Händler die deutsche Obsternte in manchen Gegenden für
diesen Herbst bereits aufgekauft hätten , um sie zur Aus¬
fuhr zu bringen . Demgegenüber muß darauf hiugÄviesen
»Derben , daß bereits am 5 . September 1914 ein Ausfu -Hr-
berfwt für Obst und Beeren , sowohl für frische als auch
für konservierte Ware aller Art erlassen wurde . Ausnah -
men von diesem Verbot auf Einzelanträge hin sind für
die diesjährige Ernte nicht bewilligt worden. . . . Da auch
in Zukunft keine Ausnahmen von dem Ausfuhrverbot be¬
willigt werden, so müssen etwaige Aufkäufer die Ware
im Inland zum Verkauf bringen . Sollten sie sich nicht
rechtzeitig dazu bereit finden lassen , so würden sie sich der
Gefahr mrssetzen, daß ihre Vorräte enteignet werden.

Teuerungszulage für Berliner Gemeiudearbeiter.
Der Berliner Magistrat hat beschlossen, -den Arbeitern

und Handwerkern -der städtischen Gaswerke eine wei¬
tere Teuerungszulage zu zahlen. Die Zulage beträgt 5 Pf .
pro Stunde . Me Kosten der neuen Lohnerhöhung- betra -
gen im Jahr rund dreiviertel Millionen Mark.

Die Herstellung vo« Kriegsbedarf durch Deutsche im
Auslande ist Landesverrat .

Durch Wolffs Bureau wird folgende amtliche Warnung
verbreitet :

Wie verlautet , sind in -den neutralen Ländern , insbe¬
sondere in den Bereinigten Staaten von Amerika, Per¬
sonen deutscher Abstammung als Arbeiter , Ingenieure
»der in sonstiger Eigenschaft in Betrieben tätig , die sich mit

!der Herstellung von Kriegsbedarf für unsere Feinde be-
-fasten . Alle diejenigen, die auf solche Weise -die feindliche
Kriegsmacht stärken und dadurch Deutschlands Kriegsfüh -
rmrg erschweren , laden nicht nur eine schwere moralische
Schuld gegen ihr Vaterland auf sich ; sie machen sich auch
— was nicht allgemein bekannt zu sein scheint — nach den
deutschen Gesetzen wegen Landesverrats strafbar . Der
8 89 des Reichsstrafgesetzbuches lautet nämlich : „Ein Deut¬
scher, welcher vorsätzlich während eines gegen das Deutsche
Reich ausgebrochenen Krieges einer feindlichen Macht Vor¬
schub leistet, oder der Kriegsmacht des Deutschen Reiches
oder der Bmrdesgenossen desselben Nachteil zufügt, wird

wagen Landesverrats mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren oder
mit Festungshaft von gleicher Dauer bestraft.

"
Ferner bestimmt der § 4 Abs . 2 des Strafgesetzbuches,

„daß ein Mutscher wegen einer landesverräterischen Hand¬
lung auch dann verfolgt wird , wenn die Handlung im
Ausland begangen ist .

"
Sofern also Personen , die sich an der Herstellung von

Kriegsbedarf für die Feinde Deutschlands beteiligen, die
deutsche Staatsangehörigkeit besitzen , können sie strafge¬
richtsich verfolgt werden , sobald sie deutschen Boden be¬
treten . Es ist nicht daran zu zweifelu, daß die deutschen
Strafverfolgungsbehörden jeden Deutschen , der in dieser
Zeit seine Pflichten gegen das Vaterland verletzt , ohne
Nachsicht zur Verantwortung ziehen werden.

Dadische Politik.
Der neue Unterrichtsminister .

Nach einer Mitteilung im „Staatsanzei -ger" hat der
Großherzog den Ministerialdirektor im Ministerium des

froßherzoglichen Hauses , der Justiz und des Auswärtigen
taatsrat Dr . Hübsch , zum Minister des Kultus und

Unterrichts ernannt .
Diese Ernennung kommt überraschend. Nachdem im

Mai 1911 der damalige Ministerialdirektor Dr . Böhm zum
Kultus - und Unterrichtsminister ernannt und der viel
ältere Ministerialdirektor Staatsrat M . Hübsch über¬
gangen worden war , konnte man jetzt kaum noch mit der
Ernennung Hübsch zum Chef des Kultus - und Unterrichts¬
ministeriums rechnen .

Minister Hübsch ist im Jahre 1848 in Wertheim geboren,
legte leine Leiben juristischen Prüfungen -n den Jahren 1871
und 1874 ab und fand im Jahre 1876 als Sekremr beim da¬
maligen Handelsministerium seine erste Anstellung. Zwei Jahre
-darauf wurde er mit dem Titel Regierungsassessor als Kol-
legialmitglied in die Oberdirektion des Wasser - und Straßen¬
baus berufen und im Jahr 1881 zum Regierungsrat ernannt .
Schon im Jahr 1883 trat er in die staatsanwaltliche Laufbahn
über und wurde Staatsanwalt am Landgericht in Karlsruhe .
Nach 10 I ehren erfolgte feine Berufung in das Kollegium des
Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts , wo er
im Jahre 1901 zum Ministerialdirektor und Geh. Rat 2. Klasse
aufrückte. In diesem Ministerium lag ihm neben den- -die
Rechtspflege betreffenden Arbeiten besonders die Bearbeitung
-des Kultus ob.

flus der Partei #
Ein politischer Prozeß.

Vor der Strafkammer in -Bremen - stand am Mittwoch der
Vorsitzende der dortigen Filiale des -Verbandes der Maschinisten
und Heizer, Genosse

"
Heinrich Hüneke , unter der Anklage der

Aufreizung zum Klassen-hah, der Verleitung -von Soldaten zu
Vergehen gegen die militärische Zucht und Ordnung und der
Aussovderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze. Dieser
Straftaten soll sich -der Angeklagte schuldig gemacht haben -durch
Verbreitung -von etwa hundert Exemplaren -des Flugblattes :
„Der Hauptfeind ssieht im eigenen Land " . Die Verhandlung ,
zu der vom Verteidiger Dr . Herz-Altona , Reichstagsabgeord-
neter Genosse Henke als Zeuge geladen war , fand unter streng¬
stem Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Der Staatsanwalt
beantragte ein Jahr Gefängnis , der Verteidiger Freisprechung.
Das Gericht erkannte nach Wiederherstellung der Oeffentlichkeit
auf neun Monate Gefängnis unter -voller Anrechnung
der siebenwöchigen Untersuchungshaft .

Zur Begründung führte der Vorsitzende folgendes auS : Bei
Beurteilung - des Flugblattes müsse zunächst die Anklage auf
Verleitung von Soldaten zu Vergehen ustv . auss -ckeiden. Da¬
gegen liege in dem Flugblatt sowohl eine Aufforderung zum
Ungehorsam gegen -die Gesetze wie eine Aufreizung -der verschie¬
denen Äevölkerungskkassen gegeneinander . Die Aufforderung
zum Ungehorsam gegen die Gesetze liege darin , daß -den deutschen
Arbeitern als Beispiel vorgehalten werde der Kampf ihrer italie¬
nischen Genossen gegen den Krieg- und die Art -dieses Kampfes
durch die Presse , Versammlungen und Straßenkundgebungen .
Diese Kampf-esmittel seien unter dem Belagerungszustand durch
Verfügung des stellvertretenden Generalkommandos für unzu¬
lässig erklärt . Ebenso liege auch Aufreizung der verschiedenen
Bevölkerungsklassen gegeneinander vor . Als -die gegenüber-
stehenden Klassen der Bevölkerung feien die -deutschen Prole¬
tarier und die deutschen Imperialisten zu -bezeichnen . Der An¬
sicht der Verteidigung , -dah -der unter der Bezeichnung Imperia¬
lismus züsammengefcrßte Personenkreis , gegen den sich das
Flugblatt richte , keine Bevölkerungsklasse im Sinne des Gesetzes
-sei, trat das Gericht nickt bei . Zu den Imperialisten würden
vom Verfasser -des Flugblattes auch die Kapitalisten -der Groß -
schiffahrtsgesellschmften und -der -Schwerindustrie gerechnet . Da
Hüneke -das Flugblatt in Kenntnis seines Inhalts verbreitet -
habe, sei er schuldig, — neun Monate Gefängnis seien ange¬
messen .

Das Gerickt -hob -dann noch auf -Antrag -des Verteidigers
-den gegen- den Angeklagten erlassenen Haftbefehl auf , -da weder
Fluchtverdacht noch Verdunkelungsgefahr zu befürchten sei .

* 10. badischer Reichstagswahlkreis . Nachstehende Orte wer¬
den hiermit aufgefordsrt , die Abrechnung über das 1 . Quartal
1916/16 spätestens bis Montag , 26. d . M ., an - den Kreiskassier
G . Schwer dt , Karlsruhe , Wilhelm straße 76 , einzusenden:
Blankenloch, Bulach, Eggenstein, Heidelsheim, Liedolsheim,
Mngolsheim , Oestringen , Rußheim , Spöck, Untergrombach, Nn -
teröwisheim . Der Kreisvorstand .

* Opfer des Krieges. Theophil Melenj , einer der
bedeutendsten Vorkämpfer der ukrainischen Seqialdemokratie
Ostgaliziens , ist als Soldat der ukranischen Legion Mitte Juni
bei Halytfch gefallen . Er war 1876- als Sohn eines Volks-
-schulle-hr -scs geboren . Schon als Student in Lemberg arbeitete
er unermüdlich für die Organisation des städtischen Proleta¬
riers und der Zwergbauern seiner Heimat . 1900 bis 1906 lebte
er in Wien , wo er bei vielen Versammlungen und Feiern die
ukranischen Genossen rednerisch vertrat . Er arbeitete viel für
die Parteipvesse . Die materielle Grundlage seiner Existenz war
eine Stelle als .Krankenkassenbeamter.

flus dem Lande#
Bruchsal.

-—- Zur Lebensmittelteuerung . Die hiesige Stadtgemein -de
will in den -nächsten Tagen verschiedene NahrunMnittel ab¬
geben, -aber leider nicht -direkt an die Konsumenten, son-dern an
die Händler . -Wir -halten das für «inen großen Fehler . Es
hätte nichts geschadet , wenn die Stadtverwaltung wie in vielen
andern Städten den Verkauf selbst in -die Hand nehmen würte ,
damit die hiesige Bevölkerung auch mal etwas Gutes für an¬
gemessenen - Preis bekommt, es -wird ja so noch teuer genug . Viel¬
leicht nimmt die Stadtgemeinde Veranlassung, einmal den
Bersnch zu machen.

* Nach dem Jahresberichte des hiesigen Gymnasiums sind
37 Schüler der Anstalt in -das Heer eingetreten -. Einer von
ihnen -hat den Heldentod gefunden- Von -den Lehrern der An -
stalt ist einer gefallen , ein-er wird vermißt . Die Sammlung ^
von Goldstücken durch die Schüler hatte den Erfolg , daß 8480 Ml . '
-der Reichsbank zugeführt werden konnten.
Baden-Baden.

* Die Oberrealschnle mit Realgymnasium wurde im abtzo»,
lausenen Schuljahre von 286 Schülern besucht . Von den Mi » ,
turienten , die am 7 . Juli 1914 und am 19. Dezember das Reife¬
zeugnis erhielten , stehen 10 im Felde, 3 sind gefallen.

* Pforzheim , 24 . Juli . Der -hiesige Tierfchutzverein besiM »
tigte sich in einer Ausschußsitzung mit der Verwendung der-
Tiere im Krieg, ihrer Pflege und -ihrem Schutz. Begrüßt wurde
vor allem die Einrichtung von- Pferdelazaretten . Man hat auS ->-
gerechnet , daß durch Operationen , die auf dem Schlachtfeld im»s
niögüch wären , in den Pferdel -azaret -ten noch 80 Prozent der,-
verwundeten Kriegspferde gerettet und wieder dienisttangÄch,
hergestellt werden können. Schätzt man den Wert eines Pferdes )
auf -durchschnitilich 1600 Mk . , so ergibt sich bei 100 Stück schon ,
eine Ersparnis von 150 000 -Mk. Bei 3 Millionen - Pferden , di«,
unser Heer sicher im Felde hat , handelt eS sich also um viele-
Millionen , die man nicht für ftische Pferde auszugeben hat/
-wenn es gelingt , die verwundeten Tiere wieder -herzustrilen.'
Auch die Sanitäts Hunde nehmen das Interesse der Tier¬
schützer in hohem Maße in Anspruch. Die Leistungem, dieser!
Tiere ha-ben die -dafür aufgewendeten Mittel glänzend gerecht -',
fertigt . Deshalb haben die Tierschutzvereine auch schön namhafte ,
Summen für die Pflege der San -itätshunde beigesteuert.

* Mannheim , 24 . Juli . In einer Fabrik in Ludwigshafen,
geriet -der 15jährige Arbeiter Gustav Leier zwischen das !
Drahtseil eines Aufzuges und wurde sofort getötet.

— Auf dem Schiff „Bavaria "
, das hier vor Anker liegt,

warf am 21 . Juli ein 18 Jahre alter -Matrose eine brennendes
Zigarre in ein- mit Pulver gefülltes Gefäß . Letzteres explo¬
dierte und -der Matrose erlitt dabei- auf -der Brust , im Gesicht;
und an den Armen starke Brandwunden .

* Kehl, 23 . Juli . Der Gemeinderat hat beschlossen, an- die-
Familien der Kriegsteilnehmer geg-en -Vorzeigung des Untenstütz¬
ungsausweises das Gefrierfleisch , weiches die Stadtgemeinde in !
ziemlich großen - Mengen angelegt hat , um 5 Pf . billiger das )
Pfund abzugeben, als di-e gewöhnlichen- Preise betragen.

* Lahr , 23 . Ju -li . Ein 18jähriger Arbeiter machte mit
einem Revolver Schießübungen und traf dabei einen jungen
Mann aus Mietersheim in den tiberarm . Die Kugel konnte
noch nicht entfernt werden .

Bezirksspieltag des Arbeiter - Tnrnerbundes in Pforzheim.
Der Arbeiterturnerbund ist -bestrebt, auch während -der

rauhen Kriegszeit der Turn - und Spielbeweg -un-g festen
Grund und Boden zu erhalten und dieselbe zu fördern. Ut¬
es doch gerade auch diese Bewegung mit ihrer vielfachen ^
und weitverzweigten Orgamfation , die mitgehoffen hat,
die Volkskraft zu einer unüberwindlichen Volkswehr zu
machen . Aus diesem Grund verdient diese auch für diej
Zukunft erhalten und gefördert zu werden, beachtet im&
unterstützt von allen Volkskreisen und den Behörden. Da
durch mancherlei Veranlassung und mancherlei Ursachen in
den Vereinen das turnerische Leben mehr und mehr in den
Hintergrund zu treten -droht , zum Schaden der Bewegung,
so muß durch Veranlassung der Vereinsverbände (Kreise ,
Bezirke , Gruppen ) von außen zu neuem Leben angetrieben
und Gelegenheit geschaffen werden zur Betätigung . Dies
geschieht am zweckmäßigsten durch Veranstaltungen der
Verbände . Dadurch werderr Wetteifer , Erinnerungen und
Freundschaften aufgesrisch-t und neues Leben geschaffen.
Dies ist auch der Zweck -des Bezirksspieltags des 3. Bezirks,
10. Kreis , des Arbeitertrirnerbnndes , am Sonntag , den
25 . Juli , in P f o r zhe iin . (Siehe auch Inserat .)

Möge der Veranstaltung - eine zahlreiche Beteiligung
seitens der aktiven Mannschaften und der Besuch weiter
Volkskreise beschieden: sein, damit der ins Auge gefaßte
Zweck auch erreicht Vierde. Der sonnig -auf luftiger Höhe
bei der Friedenslind >e an -der Wilferdingerstrvße gelegene
Spielplatz der Freiem Turnerfchaft Pforzheim ist wie kaum
ein anderer Platz geeignet zu solchen Veranstaltungen ,

flwr der Stadt#
Karlsruhe, 24. Juli.

Die „Schwätzer".
Der Spiritus rootor der „Badischen Warte ", Herr AdaH,

Röder , schreibt sin seinem Organ unter obiger Spitzmarke
wieder mal einen Artikel , in der das unter der heutigen
Lebensmittelteuevueng. seufzende Volk in zynischer Weise
verhöhnt wird . Wir wollen unsere Leser mit den verschro¬
benen Stilblüten idieses Herrn im Wortlaut nicht belästigen.
Nach seiner Meinung ist es nicht schlimm , wenn „Brennöl
von 1,10 auf 2,4<0 Mk. , Salatöl von 1,40 auf 2,80 Mk .,
Seife von 32 ausi 64 Pf . , Schmierseife von 22 auf 44 Pf,
gestiegen sind , daß Reis , Gries , Fett das doppelte gegen
früher kosten, dwß das Schuhwerk doppelt so viel kostet wie
früher und daß alle Gebrauchsgegenstände den Vermerk
tragen : Kriegs,Zuschlag 20 Prozent .

" Er meint , es ist eben
Krieg und „man sollte sich endlich mit dieser Taffache ab-
finden"

. Am ( Schlüsse seines Geistesproduktes leistet sich
der Herr dann eine unverschämte Anrempelung der An¬
hänger einer demokratischen Staatsverfassung , indem er
schreibt :

-„Wir sind - auf -dem Wege zum „geschlossenen HandÄs»
staat " . -Sollte -der Krieg noch länger -dauern , so werben- wir
u-n-s vollständig darauf einrichten müssen , mit dem aus -
zukommere , was wir selbst erzeugen . Das hätte
neben wenigcsc angenehmem auch sein gutes ; es würbe «ruch
dem dümmste, : demokratischen Schwätzer bckviesen werden, daß
-die ungeheuven Werte und Summen der Eigenerzeugung und
des Eigenve.-rlwau -chs die -wirkliche Grundlage -der Volkswirt¬
schaft bilde n und -daß der alles belebende Faktor der wirt¬
schaftliche tffrzeuger ist, nicht aber -der Konsument. Do«
.dieser Erken -ntniS stvd die Schwätzer von heute noch weit
entfernt . A . R .

"

Wir H Jollen nicht versuchen , den konservativen
„Schwätzer"' A . R . zu überzeugen , daß seine Staatsauft
fassung ein , stlnsinn ist, daß ein Industriestaat wie Deutsch¬
land auch wach dem Kriege an dem Abschluß günstiger
Handelsverträge zur Einfuhr von Lebensmitteln und da¬
mit zur N 'wderhaltung einer agrarischen Auswucherung- de^
eigenen Wostkes lebhaft interessiert ist . Wir wollen nur die
kurze Ar-frage an die maßgebenden Stellen richten , wi^
lange sich besagter Herr A . R . seine Anrempelungen
politischer : Parteien , die die konservativ-agrarische Busch
klepperpoFitik oblehnen noch leiste ^ darf
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Der in letzter Stadtratssitzung eingesetzte Nah -
r u n g s m i t t e la u s s ch u ß berichtete in der Stadt¬
ratssitzung vom 22 . Juli über die Maßnahmen , die zu er¬
greifen sind , uin der Steigerung der Lebensmittelpreise
entgegenzuarbeiten . Es wird beschlossen , wie Versuchs-
weise schon bisher geschehen, Lebensmittel in größerem
Umfange einzukaufen und an die Verbraucher zu ange¬
messenen Preisen abzusetzen . Zu dieseiu Zwecke sollen zu¬
nächst auch drei ständige städtische Verkaufsstellen an noch
zu bestimmenden Orten errichtet iiverden ; außerdem sollen
städtische Verkaufsstände ans dem Wochenmarkteingerichtet
werden . Weiter wird beschlossen, bei großh. Bezirksamt die
Erlassung einer ortspolizeilichen Vorschrift auf Grund
der Verordnung des Bundesrats vom 24 . Juni 1915 zu
beantragen , wonach alle Personen , die Gegenstände des
täglichen Bedarfs , insbesondere Nahrungs - und Futter¬
mittel aller Art sowie rohe Naturerzeugnisse , Heiz- und
Leuchtstoffe in Ladengeschäften und auf dem Markt im
Kleinhandel oder im Straßenhandel absetzen , verpflichtet

^
werden, während der Verkaufszeit die Verkaufspreise durch
einen von außen deutlich sichtbaren und lesbaren Anschlag
am Verkaufslokal oder am Derkaufsstande zur Kenntnis
des Publikums zu bringen . Gleichzeitig soll auf Grund
der Bundesratsverordnung vom 2 . März 1915 eine Vor¬
schrift der W ochen markt or d n u n g dahin her¬
beigeführt werden, daß der gewerbsmäßige Einkauf von
Gegenständen des Wochenmarktverkehrs erst von 11 Uhr
vormittags ab auf dem Markt gestattet ist.

Der Stadtrat beschloß ferner , den Milchviehbestand —
15 Stück — einer hiesigen Milchkuranstalt , deren .Besitzer
den Betrieb aufgibt , nebst der Stalleinrichtung zu erwerben
und das Vieh in den Stallungen der ehemaligen chemischen
Fabrik im Stadtteil Rüppurr unterzubringen . Die ge¬
wonnene Milch soll, soweit sie nicht für die städtischen An¬
stalten Verwendung findet , zu mäßigem Preise abgegeben
werden.

' Teuernngskrawalle .
Wegen der teuren Lebensmittelpreise ist es in

Heidelberg auf dem Wochenmarkt zu verschiedenen
heftigen Auftritten gekommen, die das Einschreiten der
Schutzmannschasterforderlich machten . Es stellte sich dabei
nach dem „Heidelberger Da -gblatt " heraus , daß das Ver¬
halten der Hausfrauen öfters zu Recht bestand. So wur¬
den z. B . einer Frau für Gelberüben , welche nach dem ver¬
einbarten Preis 33 Pf . kosiien sollten, 45 Pf . abverlangt .
Auch wegen der Obstpreise, das nur in kleinen Mengen auf
dem Markt angeboten wurde — wahrscheinlich hatten es
die Händler vorher aufgekauft — legten die Hausfrauen
energischen Widerspruch ein . — Wer sich selbst überzeugt
hat , welch horrend hohe Preise immer noch auf den Märk¬
ten gefordert werden, ergibt fich über das berechtigte Ver¬
halten der Hausfrauen nicht wundern .

Daxlauden . Wir machen an dieser Stelle nochmals
auf die morgen Sonntag nachmittag 3 Uhr im „Karlsruher
Hof" stattfindende öffentliche Versammlung aufmerksam,in welcher Stadtrat Gen . Philipp über seine Reise mit
Liebesgaben nach der Ostfront ebnen Vortrag hält . Jeder¬
mann ist eingeladen.

Beerenvrrkauf durch die Stadt . Auf dem gestrigen
Wochenmarkte wurde eine größere Menge Heidelbeeren
und Himbeeren durch die Stadt t»erkauft . Die Himbeeren
kosteten 33 Pf . das Pfund . Besonders die Heidelbeeren
fanden großen Zuspruch und der Andrang nach dem Ver¬
kaufsplatze war sehr stark . Die Käufer wurden Gruppen¬
weise zu den Verkaufsplätzen zugetcrssen und die Abgabe
der Beeren wickelte sich in aller Rutie und Ordnung ab .

Von dem Stadt . Straßenbahuamt ' hier stehen zurzeit
rund 500 Beamte und Angestellte im Kriegsdienst . Das
Stadt . Bahnamt steht mit seinen Feldzugsteilnehmern in
steter Fühlung , indem es von Zeit zu. Leit Rundschreiben
versendet, in denen in knappen Worten die Kriegslage und
die Vorgänge im Strahenbahnbetrieb geschildert werden
und der fürs Vaterland gestorbenen und ausgezeichneten
Beamten und Arbeiter gedacht wird . Aus dem letzten
Rundschreiben ist die Mitteilung der Direktion von Inter¬
esse, daß die Schaffnerinnen ihre Dienstpflichten zufrieden¬
stellend erfüllen .

* Hausfrauen -Bersammlung . Im ßrofeen Rathausftml
fand gestern abend eine gut besuchte HauIftauenversammlung
statt , in der Frau Pfarrer Haarbeck 'aus Thallichten-bergeinen Vortrag über Hausfrauenorganisationejn hielt . Die Red-
nerin betonte, daß es nicht geleugnet werden -darf , daß auch die
deutsche Frau in diesem Kriege viel Opferwrlligkeit gezeigt hat.Den wirtschaftlichen Krieg, in >dem wir noch/ -mittendrin stehen ,muß in erster Linie die Frau durchtämpferi . Von jeder Frau
fordert -dieser Kampf, daß sie ihre wirtschaftliche Tätigkeit volks¬
wirtschaftlich verwertet . Was wir ersparen , das ersparen wir
-dem gangen- deutschen Volke und was wir vergeuden , das stehlenwir dem Vaterlande . Rcdnerin erinnert daran , daß bei Kriegs¬
ausbruch viele, hauptsächlich -bemittelte Hamsfrauen , große
Mengen Lebensmittel einkauften , ohne Rücksicht darauf , >daß
dadurch die -Preise derselben underhältnismäßM gesteigert wur¬
den oder ob für die übrige Bevölkerung noch etwas übrig bleibt .Weil die Hausfrauen gesehen -haben, daß sie -als einzelne -den
Kriegsausgaben nicht gewachsen waren , schließen sie sich jetzt
überall zusammen , um sich gegenseitig cnifzüklcfti -n und zu ler¬
nen . .

Die Geschäftsstelle des Hausfrauenbundes ist es , die -die
gemeinschaftlicheAufklärung der Hausfrau zu besorgen hat. In
hauswirtschaftlicher Beziehung war die -deutsche Hausfrau ihrer
Aufgabe nicht gewachsen -. Es standen viele Hausfrauen dem
Ausbleiben verschiedener Nahrungsmittel und d-eair Steigen -der
Preise völlig hilflos gegenüber . Es müssen - Mstttvl uni) Wege
gefunden werden, damit die jungen Mädchen dfee Kreise gang
ianders als bisher vorbereitet in die Ehe treten . Der - -Weg zu
diesem Ziel muß allerdings noch gefunden werden . Die . Haus -
fvauenorganisation will auch wirtschaftliche Erleichterungen und
Vorteile bringen . Die Hausfrauen stehen der heutigen Lebens¬
mittelteuerung nur klagend und jammernd gegenüber . Sie
müssen Einfluß zu gewinnen suchen - auf -die Preisbildung -der
Lebensmittel und aus die behördlichen Maßnahmen . Vor dem
Krieg -war die Kluft zwischen den verschiedenen Ständen so
groß geworden, daß ein gegenseitiges Verstehen | oft gar nicht
m̂öglich war . Es ist eine -heilige Pflicht der deutschen Frau , das
gegenwärtige Zusammenarbeiten auch nach dem $ rfcge zu er¬
möglichen. Eine Schärfung de? sozialen Gewissens .,oftär Schich-
jterr -mutz verlangt werden . Krieg bis aufs Messch: dem eng¬
lischen Geldstandpunkt, der sich auch bei uns breit -nio & it wollte.

Der Vortrag wurde sehr beifällig ausgenommen . Aach einer
-sehrlregen AuSftwcrche wurde zur Gründung eines Karls -
-vnher Or .tHv -ereinS deg deutscher » Fr « ü«zirbnn <-
LeSgeWM -» .

* Ein englischer Lügcnbeutel festgenagelt. Ein hiesiges Blatt
erhielt aus dem Gefangenenlager für Engländer in Ruhleben
eine Zuschrift des Oberingenieurs William -Ashton, der lange
Zeit hier gewohnt hat . Ashton wendet sich in dem Briefe gegen
die böswillige Absicht des bisher in Karlsruhe tätig gewesenen
englischen Geistlichen Tottenham in seiner Zuschrift an die
Londoner „Times "

, worin Tottenham mitteilte , -daß feine Woh¬
nung in Karlsruhe erbrochen und sein - Eigentum verkauft wor¬
den sei . Durch seine Zuschrift an -das Londoner -Blatt -habe
Tottenham , so schreibt Ashton, versucht , eine ganz falsche Auf¬
fassung für die Gründe , weshalb sein Mobiliar verkauft wurde ,
hervorzurusen . Ashton versichert , daß -er der „Times " eine Auf¬
klärung über die wahren Tatsachen zukommen lassen werde, da¬
mit -ba3 britische -Publikum sehe, wie unwürdig der Mann - -des
Nockes ist , den er trägt . Ashton -hebt in- -dem Schreiben weiter
hervor, daß er und seine Familie stets gut behandelt wurde , nicht
nur von seinen Freunden , sondern auch von -den Behörden- in
Karlsruhe , sowohl vor wie nach -dem Ausbruche des Krieges.

Sozialdemokratischer Verein Karlsruhe .
Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß der neugewäh-lte

Kassierer die Kassengeschäfte übernommen hat . Alle das
Kastenwesen betreffenden Mitteilungen sind an den Kas¬
sierer Gen . Friedrich Möhrlein , Werderstrahe 31 , 4 zu
richten .

* Bortrag bei den AuStausckiverwundetcn. In den letzten
Tagen -hielt Oberstabsarzt Prof . Dr . Vulpius aus Heidel¬
berg den» in- -dem- hiesigen Festhall-elazarett unterg -ebrachten erst
kürzlich aus Frankreich zurückgekehrten- Austauschderwundeten
einen Vortrag über die deutsche Kriegsinvalidensürsorge . Prof .
Dr . Vnlpius erläuterte -dabei besonders eingehend alle die Hilfs¬
mittel , die -den Invaliden die Aufnahme irgend einer Arbeit
ermöglichen und ihnen- helfen, auch fortan nützliche -Mitglieder
der menschlichen Gesellschaft zu -sein. Die Kriegsin -validen
waren- nicht wenig erstaunt , näheres über -die Hilfsmittel der
modernen Chirurgie zu erfahren und zu hören , wie man in
Deutschland überall bestrebt ist, -denen, die für unser Vaterland
-gestritten und geduldet und -die dabei Schaden an ihrem Körper
genommen haben , vorwärts zu helfen und Arbeitsplätze zu ver¬
schaffen .

* Verlosung der badischen Künstlerschast. Der Reinerlös
aus -der nunmehr abgeschlossenen Verlosung der Kriegsgabe der
Badischen Künstl-erfthrft zum Besten des Roten Kreuzes und
der Natioualspen -de für die Hinterbliebenen - der im Kriege Ge¬
fallenen - -wird ungefähr 26 000 Mark betragen .

* Kriegsblindenstiftung . Van ungenannter Seite wurde
zum Andenken- an - einen- Berstorbemen der Stadtgemeinde die
Summe von 3000 Mk . geschenkt . Die Zinsen sollen jährlich in
erster Linie erblindeten Kriegern - verliehen werden .

* Wichtig für Erfinder . Unbemittelten - in - Baden ansästigen
Perso'nen kann durch das Landesgewerbeamt unentgeltlich Aus¬
kunft in Erfindungsangelegenheiten (Nachsuchung von Paten¬
ten , -Gebrauchsmustern-, Warenzeichen, Geschmacksmustern, Er¬
ledigung von Bescheiden des Patentamts , Verwertung von Er¬
findungen u. dgl . ) erteilt werden . Es empfiehlt sich, wenn mög¬
lich, Auskünfte mündlich im Dien -stgebäude des Londe-sgewerbe-
amts , Karl -Friedrichstvahe 17, einzu-holen. Zur Vermeidung
von Fehlgängen infolge anderweitiger Inanspruchnahme der
-Beamten ist eS zweckmäßig , sich rechtzeitig vorher schriftlich oder
telephonisch beim Landesgewerebamt anzumelden .

* Der Verein der Kinematographenbesitzer und Interessen¬
ten -Südwestdeutschlands hielt hier seine Generalversammlung
ab , in tvelcher der bisherige erste Vorsitzende Kaspar sowie
der Kassier R u p p in Karlsruhe einstimmig wiedergewählt
wurden . Im Vorstand sind dann ferner die Städte -Mannheim ,
Pforzheim , Heidelberg, Konstanz und Schwetzingen vertreten .
Es wurde beschlossen, dem Berliner Verband zur -Wahrung ge¬
meinsamer Interessen -der Kinematographie beizutreten . Weiter
nahm dann die Versammlung einem- Vortrag - über Filmversiche-
rung entgogen.

* Arbeiterbildungsverein . Kommenden Montag , 36. Juli ,
findet abends 8%- Uhr im Hause des Vereins Wilhelmstrahe 14
ein Vortrag ( mit Lichtbildern) statt : „Vom Kriegsschauplatz
in den - Vogesen ". Der Besuch stt unentgeltlich, Gäste sind will¬
kommen .

-Na . Im städtischen Rheinhafen (Südbecken ) liegt zurzeit
beim Lagerplatz -der Firma Stinnes das Schiff „Math . Becker",
-das größte, das je den Hafen besucht , hat . Es ist 117 Meter
lang- und hat einen Tonnengehalt von- über 3000 Tonnen —
60000 -Zentner . Das Schiff liegt nur noch wenige Tage hier .
An -Werktagen ist eine Besichtigung- -des Betriebes wegen nicht
Mt möglich . Dagegen kann es am morgigen Sonntag -vom
Publikum in Augenschein genommen werden.

* Zahlung der Wohnungsmieten während des Krieges. Der
Verband Badischer Grund - und -Hausbesitzervereine -hat sich an
das Großh . Staatsministerium mit der Bitte gewandt , außer
den -vom -Reich für die Zwecke der Kriegswohlfahrtspflege der
Gemeinden bereitgostellten und an diese zur Verteilung kom¬
menden Mitteln -denselben auch -aus Staats mitt -eln Beiträge
für -diesen Zweck zu gewähren , um sie insbesondere in die Lage
zu versetzen , den Kri-egerfamili -en ausreichende Mietzuschüsse zu
geben-, sodaß es diesem möglich ist, ihre Vermieter regelmäßig
zu befriedigen . Dies läge nicht nur im Interesse -der Mieter ,
sondern auch des Hausbesitzers, -der unter den jetzigen Verhälr -
niss -en besonders- schwer zu -kämpfen habe. Der Verband ersucht
die Städte -der Städtcordnung um -Unterstützung seiner Wünsche .
Der Stadtvat beschloß , -diesem Ersuchen gemeinsam mit den
übrjgen Städten zu entsprechen.

* Keine Beschlagnahme des Bieres . In -der letzten Zeit
sind- mehrfach Mitteilungen durch die Presse über eine woinög-
lichs Beschlagnahme des Meres gegangen . Auch in Wirtekreisen
wunde eine solche Ansicht vielfach laut . Bon unterrichteter
Seihe verlautet nun , -daß eine allgemeine formelle Goschlag -
ncchime der für die Truppen erforderlichen -Biermengen vorerst
vermieden werden soll . Zu einer -derartigen Maßnahme würde
erforderlichenfalls nur -dann geschritten -werden müssen , wenn
-die Brauereien -wider -Erwarten - sich nicht bereit finden -würden ,
-diejenigen Quantitäten , die für die Versorgung unserer Trup¬
pen . unerläßlich sind, fteiwillig zur Verfügung zu stellen. Man
k-cmtn über ohne -weiteres ann -ehmen, daß auch -die -Brauereien

-den gegebenen Verhältnissen -Rechnung tragen und an ihrem
TeA zum Wohl unserer Truppen beitragen werden . Die Sol¬
daten müssen das- von ihnen benötigte , zu ihrer Stärkung und
zu ihrem Wohlbefinden unentbehrliche -Bier aus eigenen Mit¬
teln bezahlen, ein Umstand, der für die Preise , -welche -die
Heeresverwaltung anlegen kann, in erster Linie ausschlaggebend
sein muß.

* Warnung . Der Badische Landesverein vom Roten Kreuz
schreibt uns : „Der Schriftsteller August Wolfs (Willi Helm)
— weitere Personalien sind nicht zu ermitteln — hat am
20. Mai -ds. Js . in Aachen mit polizeilicher Genehmigung einen
Vortrag über das Thema „-Warum wir siegen müssen " gehalten.
SßtKE Erteilung der Genehmigung hatte sich Wolfs schriftlich ver¬
pflichtet, den Reinertrag der Veranstaltung dun Aachener Ber »
eiii vom Roten Kreuz zu überweisen . Wolff verschwand aber ,
ohne irgend welchen Betrag -zu überweisen und ohne eine Mb-
rechüung zu geben. Auch in den Städten Neuwied, Bonn und
Cosblenz fanden ähnliche Vorträge unter den gleichen Bedin¬
gungen und mir denselben Erfolgen statt . Da es sich hieroff -en»

bar um einen Schwindler -handelt , so warnen wir die Zweigver¬
eine des Landesvereins vom Roten Kreuz hierdurch ausdrück¬
lich vor der Anbahnung jeglicher Beziehungen -mit Wolff ."

* Die neue LandeSbrotniarkc. Durch Verordnung des
Großh . -Dk.inifteriunrS des Innern vom 29. Juni ist, wie mitge»
t-eilt, mit Wirkung vom 12 . Juli die Brotabgabe -mr Fremde '
für das Großherzogtum Baden tn folgender Weise geregelt :
ES werden nach der genannten Verordnung Landesbrot -
marlen für die tm Grohherzogtum wohnenden Personen und'
Tagesbrotmarken für die übrigen Fremden - abgegeben. Da> milk
dem 12. Juli Brot auch in Wirtschaften nur gegen Brotkarten
abgegeben werden soll, ist es zweckmäßig , sofern der Eircheinrischs '
bockbsichtigt , außerhalb seines Kommunalverbanbezirks zu gehen,'
seine Kommunalbrotmarken gegen die bei -seinem KNnmunal - f
-verband erhältliche Landcsbrvtmarke umzutauschen. Für di« '
außerhalb Badens wohnenden 'Fremden genügt es , wenn siesich bei
längerem Weggang von ihvem Wohnort eine Abmeldebescheinr - ,
gung ihres Kommunalverba -ndeS verschaffen, aff Grund deren
sie dann überall -die für ihren Bedarf notwendigen Tagesbrot¬
karten in Hotels und Wirtschaften erhalten können . Wie wir
hären , ist außerdem beabsichtigt , die in Bayern und- Württem¬
berg geltenden Lan -desbrotmarken und Gastmarken im Wege
gsgem-seitiger Anerkennung für -die drei Länder gelten , zu lassen .

* Amerikanische Kricgsspende. Der badische Frauenver -
gn-ügringsverein in Neuyork hat in seiner letzten GeneroDvr -
sammckung- 100 Dollar (rund 4M Mk. ) für die Deutschen in der
Heiman gesammeli . Die Summe soll an die ' Grotzherzogin-
Wfitwe Luise gesandt werden.

* Ltadtgartenkonzerte . Bei günstiger Witterung findet-
heute abend von 8 bis 11 Uhr im Sta -dtgarten - ein Konzert zu.
-ermäßigtem Eintrittspreis , ausgeführt von der Fewerw -ehr -i
und - Bürgerkapelle , statt . Der Eintritt beträgt für Jn - l
haber von Stadtgarten -Jahrskarten 20 Pfg ., für sonstige Wr -!
sonen 30 Psg -, Soldaten und Kinder zahlen volle Preise . ,

Morgen - Sonntag vormittag halb 12 Uhr findet bei günstiger/
Witterung eim Konzert der städtischen Schülerkapelke unter der
Leitung des Dirigenten Karl Wölfle statt .

-Morgen Sonntag nachmittags von 4 bis 7, Uhr konzertiert
bei- -günstiger Witterung die Feuerwehr - und Bürgerkapelle.
Bei uugüwstigLr , Witterung fällt das Konzert aus . Näheres im
Anzeigenteil.

Letzte Nncsirictzten.
Keine ErhSWg der Getreide-reise.

B e r I i n , 23. Juli . (WTB . Amtlich .) Der Bundes ,
rat hat am 23. Juli Höchstpreise für Brotgetreide , Gerste
und Hafer für das kommende Wirtschaftsjahr festgesetzt .
Wenn auch die erhöhten Produktionskosten und die ver¬
mehrten Schwierigkeiten des landwirtschaftlichen Betriebs
in diesem Jahre , besonders auch das voraussichtlich gerin¬
gere Ernteergebnis , eine Erhöhung der Preise wohl gerecht¬
fertigt hätten , hat der Bundesrat doch mit Rücksicht auf ein«
möglichst wohlfeile Ernährung der deutschen Bevölkern «^
an den bestehenden Preisen für Brotgei
treidefe st gehalten und nur die Zahl der gegenwär¬
tigen 32 Höchstpreisbezirke aus vier große Preis -
gebiete unter gleichzeitiger Einschränkung der
Preisspannung verringert . Danach bleibt der
Grundpreis für den Bezirk Berlin wie bisher ans 220 Mk.
für die Tonne Roggen . Vom 1. Januar 1916 ab treten
wie bisher Zuschläge von Xtä Mark halbmonatlich hinzu .
Der Preis für Weizen ist wie in diesem Jahre ans 40 Mk,
über den Roggenpreis festgesetzt . Für Hafer und Gerste
sind , um wenigstens eine Annäherung an die stark gestie-
genen Preise für die übrigen Futtermittel z« erreichen ,
Einheitspreise für das ganze Reich von 300 Mk. festgesetzt .
Dabei ist die Gerste für gersteverarbeitende Betriebe , ebenso
alles Saatgetreide , wie in diesem Jahr «, an die Höchstpreis
nicht gebunden.

Vom württembergischen Landtag .
WTB . Stuttgart , 23. Juli . In der heutigen Sitzmng

der Kammer der Abgeordneten ist das Ver »
mögenssteuergesetz in- der vom Mncmzcmsschwtz
vorgeschlagenenFassung mit 74 Stimmen einstimmig , ani
genommen worden. Ein Antrag - der neuen sozialdenux
kraftschen Fraktion (Westmeyer, Engelhardt und Hoschha)'
zu Artikel 6 (Steuersatz) wurde mft allen gegen die Stim <
men der Antragsteller Westmeyer und Engelhardt abger'
lehnt . Sogar der Antragsteller Hoschka hatte unter schallen«,
dem Gelächter des Hauses , gegen seinen Antrag gestimmte

Ei« EM d« Bmderm; gegen Den
LebensMelimcher .

Berlin , 23 . Juli . (WTB . Amtlich .) Der Bundes «
rat hat in seiner heutigen Sitzung den Erlaß einer Verord¬
nung beschlossen , welche sich gegen eine übertriebene Preis ,
steigerung bei dem Handel mit Gegenständen des tägliche«,
Bedarfs , insbesondere Nahrungs - und Genußmit .
telallerArt,rohenNatnrerzengnissen und
Heiz - und Leuchtstoffen richtet. In der Verordnung
ist einmal die Möglichkeit einer Enteignung vorge¬
sehen für Fälle , wo jemand derartige Gegenstände zurück¬
hält . Sodann ist in ihr eine Strafvorschrift eufi
halten gegen diejenigen Erzeuger und Händler ,
welche für obengenannte Gegenstände sowie für solche des
Kriegsbedarfs Preise fordern, die einen übermäßigen
durch die gesamten Verhältnisse , insbesondere die Markt¬
lage nicht gerechtfertigten Gewinn enthal .
t e n. Auch wird weiter bestraft , wer Vorräte solcher
Art in gewinnsüchtiger Absicht z u r ü ck h ä l t , v e r n i ch ^
tet oder andere unlautere Machenschaften vvrninnnt . Mii
dem Erlaß dieser Verordnung wird den vielfachen Wün,
scheu aus alle » Kreisen der Bevölkerung Rechnung getra,
gen, welche durchgrcisende Maßnahmen gegen die gewinn »
süchtigen Preistreibereien , insbesondere auf dem Lebens.
mittelmarktr , zum Gegenstand hatten . Die Verordnung ist
deshalb vom sozialen Gtaudpnnkt besonders zu begrüßen.



Die amerikanische Aoke.
Derlin , 23. Juli . Ueber die gestern im Auswärtigen

Amt überreichte amerikanische Note erfährt der „Berliner
Lokalanzeiger " : Was Form und Inhalt anbetrifft , so läßt
sich jetzt schon sagen, daß sie nicht auf den vom Reuterbüro
gemeldeten Ton abgestimmt ist . Sie bewegt sich vielmehr
in einem durchaus konzilianten Ton , wenn auch der
Sprache ein gewiffer Ernst anhaftet , der durch dir Lage
geboten erscheint. Inhaltlich betont das recht umfangreiche
Schriftstück von neuem den amerikanischen Standpunkt
und erörtert die Gesichtspunkte, die weitere Verhandlun¬
gen zwischen Berlin und Washington in keiner Weise aus¬
schließen .

Peinliche Anfragen beim französischen Kriegsministerium .
Paris , 24 . Juli . „ Petit Parisien " erfährt : Angesichts

der großen Zahl der seit mehreren Monaten vermißten
französischen Soldaten , über deren Verbleiben und Schicksal
die Auskunftsstelde des Kriegsministeriums keine Auskunft
geben kann, und angesichts der ständig einlausenden
großen Zahl von Anfragen hat das Ministerium neue
Mahnahmen getroffen , um durch Untersuchungen in den
Depots , an der Front usw . genaue Angaben zu erhalten .
Das Kriegsministerium hofft hierdurch den Familien bald
Auskunft über das Los der vermißten Soldaten erteilen
zu können .

Eine itÄienische Luftflottenaktion .
Rom , 24 . Juli . Der Stab der Mairne teilt mit :

In der Nacht zum 22 . Juli warf einer unserer Lenkballons
Bomben auf Polaj (San Patagio ) , sowie auf die Eisen¬
bahnlinie von N a b r e s i n a . Alle Bomben explodierten
mit ausgezeichneten Ergebnissen. Ein Luststreifzug der¬
selben Art wurde in der vorigen Nacht von uns über die
Eisenbahnlinie von Nabresina , auf welche wir große Men¬

gen von Explosivgeschossen warfen , wiederholt. Jedesmal
kehrten die Lenkballone unversehrt zurück, obgleich sie
Gegenstand hefftgen feindlichen Artillerie - und Jnfanterie -
feuers waren . Gestern morgen bei Tagesanbruch hat der
Feind ein Erkundungsschiff und einige Torpedojäger aus -
geschickt , um Ortona , einige Teile der Eisenbahnlinie ,
sowie die Tremitiinseln zu beschießen. Nur bei Ortona ist
der Tod eines Grejses und eines 14jährigen Kindes zu
beklagen. Der Materialschaden ist wenig bedeutend.

Wirtschaftliche Mobilmachung in Frankreich.
Paris , 24. Juli . „Jouryal " meldet : Der Deputierte

Jean H e n n e s s y bra <Ke in der Kammer einen Gesetzes¬
antrag ein, wonach zur besseren Organisation der wirt¬
schaftlichen Mobilmachung in jedem Militärbezirk ein
wirtschaftlicher beratender Ausschuß aus dem Präfekten
und Vertretern der Handelskammern , der Industrie , des
Gewerbes , der Landwirtschaft und der Transportgesell¬
schaften gebildet werden soll. Dieser Ausschuß soll alle
Fragen des wirtschaftlichen Lebens in Bezug auf die Mo¬
bilmachung ein^r eingehenden Prüfung unterziehen .

Der Kampf um die Dardanellen .
Konstantinopel, 23 . Juli . Bericht des Hauptquartiers . An

der Davdanellenfront am 22 . Juli bei A r i Burnu auf beiden
Seiten Mnenkrieg zur Zerstörung der Gräben . Unsere Ar¬
tillerie des rechten Flügels rief durch indirektes Feuer in der
feindlichen Stellung eine Feuersbrunst hervor, die längere Zeit
andauerte . Bei Seddul Bahr schwaches Jnfanteriegefech :
mit zeitweilig aussetzendem Artillierfeuer . In 'der Nacht vom
22 . zum 23 . Juli zwangen unsere anatolischen Batterien feind¬
liche Torpedoboote zur Flucht , die sich den Gewässern von
Kerevisdeve näherten und versuchten, unseren linken Flügel zu
beschießen . Auf den andern Fronten nichts von Bedeutung .

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In¬
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe . Luisenstrahe 24. I

Briefkasten der Redaktion.
L . O ., Mörsch. Sie wenden sich da am besten an die „Zen¬

tralnachweisstelle deS kgl. preutz . Kricgsministeriums Berlin
IW8 . 7, Dorotheenstraße 48"

. (Aufschrift: „Kriegsgefangenen-
sache

" .)
■Vereinsanzeiger.

Arbeiterturnerbund — 3. Bezirk. Der Bezirksturntag in Pforz.
heim findet bei jeder Witterung statt . Kreisvertreter Idie-

mann -Mannheim wird anwesend sein. 7076
Karlsruhe . (Sängerbund „Vorwärts " — „Freiheit " Beiertheim.)

Sonntag nachmittag 4 Ahr Zusammenkunft bei Mitglied Kel¬
terer (Beiertheimer Hof) . Bollzähliges Erscheinen der Mit¬
glieder wird gewünscht und um mündliche Verbreitung ge-
beten. 7082

Durlach . (Sängerbund „Vorwärts "
. ) Heute abend Zusam¬

menkunft im „Darmstädter Hof". 7078

ÖKasserstand des Rheins.
24 . Juli .

Schusterinsel 2,68 m, gef. 6 cm , Kehl 3,32 m, gef. 8 cm,
Maxau 5,03 m , gef. 12 cm, Mannheim 4,36 m, gef. 11 cm.

flchten Sie bitte
auf den der heutigen Nummer befliegenden Prospekt der Firma

August Stukenbrock, Einbeck«
des größten Fcrhrrad -VersandhauseS Deutschlands. Fordern Sie
die illustrierte Preisliste , dieselbe enthält eine große Auswahl
an Fahrrädern , Nähmaschinen, Pneumatiks , Fahrradzubehdr ,
Automaterial , Sportartikeln aller Art, Ledert -, Kurz»- und
Stahlwaren , Bedarfsartikeln für Haus und Reife, optischen und
elektrischen Artikeln , Uhren , Gold - und Silberwaren , 'Photo¬
artikeln , Musiüvaren , speziell Sprechrnaschinen und Schallplat¬
ten, Waffen und Munition , Spielwaren usw.

Die Preise sind vorteilhaft gestellt und für prompte, zuver¬
lässige Bedienung bürgt der Weltruf dieses Hauses. 7062

SB

Heute

Letzter Tag
des

: : Hohe Rabattsätze auf sämtliche Waren. ::
Benützen Sie die günstige Einkaufsgelegenheit . 7074

Paul Burchard
Kaiserstrasse 143 Karlsruhe Kaiserstrasse 143.

Q ur Einrichtungeiner Schweine-
0 zuchtanstaltin der ehemaligen
.Chemischen Fabrik" im Stadt¬
teil Rüppurr find
Maurerarbeiten
Zimmerarbeiten
Älechnerarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Eisenbeton arbeiten

und

Eisenlieferung
zu vergeben.

Vordrucke können beim städt.
Hochbauamt , Karl - Friedrich-
Straße Nr. 8, Zimmer 167, ab-
heholt werden.

Daselbst sind auch die Ange¬
bote bis 7038

Freitag , den 30 . Juli ,
vormittags 9 Uhr ,

einzureichen .
Karlsruhe , den 21 . Juli 1915.
Städt . Hochbauamt .

! Nertmd der Gemeinde- n. Stailsarbeiter
Filiale Karlsruhe.

Im Kampfe für das Vater¬
land gefallen oder an
den erhaltenen Wunden er¬
legen sind folgendeKollegen:

Karl käntnel I
bemann Ammermann j vom Gaswerk
Gottfried Mrtemami I
Otto Selkerllcb , vom Stadtgarten
Karl Lang
friedlich Kalbacker
€ mil fiscber
Mit den bereits veröffentlichten, betrauern wir bis

jetzt ll Kollegen .
— Ehre ihrem Andenken . —

7078 Der Filialvorstand .

vom Tiefbauamt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

schweren Verluste unseres nun in Gott ruhenden Gat¬
ten und Vaters , Herrn

Karl ßriesbabcr
sprechen wir auf diesem Wege unfern tiefgefühltesten
Dank aus . Insbesondere danken wir den Schwestern
des Diakonisienhauses für ihre aufopfernde Pflege , dem
Herrn Dekan Ebert für seine trostreichen Worte am
Grabe, ferner den Schwestern des ev . Gemeindehauses
für ihre liebevolle Pflege, n . den Herren der Maschinen-
baugesellschaft für das Geleite zu seiner letzten Ruhe¬
stätte nebst Kranzniederlegung. Ueberhaupt allen,
welche den lieben Verstorbenen während seines langen
Krankenlagers auf irgend eine Weise erfreuten , unfern
herzlichsten Dank.

Mühlburg, den 24 . Juli 1915.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Maria Grieshaber
7088 geb. Fluck nebst Kinder.

MiwnMm.
Die Inhaber der im Monat

Dezember1914unterNr. 28947
bis mit Nr. 27 805 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandfcheia «
werden hiermit aüfgefordert, ihre
Pfänder bis längstens 5 . Angnst
1915 auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen, widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden. 7067

Karlsruhe . 24. Juli 1915.
Städt . Pfandleihkaffe .

ItmgMkAeigttttg.
Grundstück » Gemarkung

Karlsruhe , Lgb. Rr. 6298/2 ar
80 qm mit Gebäuden, Gerwig -
straste 8 .

Etg entümer r Cementeug
Jakob Lebrecht , Eheleute ig
Karlsruhe .

Schätznngr 45 000 Mk.
V ersteigernngs tagfahrt r

Donnerstag , den 19 . Angnst
1915 , vormittags 9 Uhr ,

im Notariatsgebäude , Akademie»
strotze 8.

Mündliche Auskunft gebühren¬
frei beim Notariat . 7070

Karlsruhe , den 22. Juli 1915.
Grotzh . Notariat VIII

als Bollstrecknngsgericht .

Küfer
in Holz- und Kellerarbeit be»

wandert und tüchtige

Kellemlietttt
werden bei hohem Lohn für

dauernde Arbeit gesucht.
Sich zu wenden an 7on

Gebrüder Hüglin»
Weingroßhandlnng

Freiburg i. B .
Offenburg.

Mutig {tmnittft.
Gaswerkflraße 24 ist ein«

chöne Dreizimmerwohnung »
Küche, Keller, Holzstall und Zu¬
behör sofort oder auf 1 . Oktober
zu vermieten. 692gi

Näheres erster Stock.

S ekneiäer -

Gesuch.
Erstklassige Rock - und Uni-

orm - Schneider sof. gesucht .

Sonneborn
163 Kaiserstr. 163 .

TrailMider
färbt rasch und billig

Mberei 3. 5inM
_ Kaiserstr. 28 . 699(

Drucksachen^
vnchdruckerei Bolksfrennd .
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I
GrlrällHd ) ohne BS

Brotmarken >

W -
« u»d 40 Pf».

Z . 80
! mit Weizenmehl zur !

HLlfte gemischt .
Vorzüglich für Obst¬

kuchen geeignet.
Wir empfehlen für |

auswärtige Hotels und
| Pensionen als Probe
Postkolli (neun Pfund ) |

| zu Mk. S.75 unter Nach¬
nahme oder Vorein¬
sendung des Betrages . >

—— 7046

Rezepte für Mais -Mehl
bitten wir in unseren |

I Filialen zu verlangen.

, . m. b . H .
iJWilwfjrlf

KARLSRUHE E .VL

Aucb . während der Kriegs zeit
sind unsere Mitglieder verpflichtet

abzugeben.
Die mit Marken gefüllten Spar -Büchcr werden nach wie vor prompt eingelöst *

Wir bitten daher die Geschäfte unserer Mitglieder berücksichtigen zu wollen.

Rabatt . Spar > Verein Karlsruhe . 8. V.

7064

Ein tüchtiger, durchaus zu¬
verlässiger

mit Dampf- und Eismaschinen¬
betrieb vertraut , bei hohem Lohn

sofort gesucht .
Näheres 7024

MWümger Bmerei
vorm. Freiherr ! , von
Seldeneck ' sche Brauerei

Karlsruhe - Mülilöurg .
m.Möbelwagen und
Rollen besorgt durch

Selbstmithilfe billigst 6831
20

Telefon 1700 .

Einen guten Fang

macht jedermann «mSTufSäK
? waren jeder Art deckt, wo dieselben auch fachmännisch
s geschliffen und repariert werden können . [5724

Karl Hummel, Werderstrasse Nr . 13, Telephon 1547.

«Os« « « »
h== = JHDt in und außer Abonnement. 61

Der neue Inhaber : loset Adam .

"“Sss nefropolWeltKino
Kaisersfr . 133

Erstaufführung :

Ein Kind der Liebe.
Dramatisches Lebensbild in drei
Abteilungen mit Vorspiel .

Der Galeerenkönig.
Koloriertes Drama in 3Abteilungen
sowie sonstigen Einlagen . 7077

Für unsere Jugend :
Residenz, Schiller =Strasse 22

Sonntag von 2 bis 4 Uhr:

Schneewittchen u. die 7 Zwerglein.
Die Direktion : S . Mansbacher ... J

Brnchsal.
Für unsere Hiesige Filiale suchen wir per

1. August eine zuverlässige

Zeitungsträgerin.
' Näheres zu erfragen bei Herrn 2. A.
jGSpserich, Durlacherstraße 83.

Arbeiter -Turnerbundr\
X. Kreis. 3. Bezirk.

unnnmnminmiiummiuimHuiuiiiiiiHimiiimiiiuiiiiimimiiiiimiiimiiiuiimimmimmiiuiiuutüiüiiwiiuiiiuuu

Am Sonntag , den 25 . Juli d . J ., findet auf dem Spielplatz
der „Freien Turnerschaft Pforzheim “ ein

Bezirks-Spieltag
statt. Programm :

Vormittags von 9 Uhr ab : Eintreffen der auswärtigen Vereine .
Nachmittags „ 1 „ „ Dreikampf für Turner , Turnerinnen und

Zöglinge. Hieran anschliessend: Wettspiele
für Faustbali und Fussball , Meisterschafts¬
spiel um die BezirksmeisterschaftmitFanstball.

Zn zahlreichem Besuche ladet die Einwohnerschaft von Pforzheim
und Umgebung , besonders die Freunde der Tum- und Spielbewegung ,
insbesondere aber unsere Mitglieder und deren Freunde höflichst ein.

Der Bezirksturn rat. 6997
Freie Turnerschaft Pforzheim .V

.

Bekanntmachung
Samstag , de» 24 . Juli 1915 werden nachmittags

von 5 Uhr ab in der Jischhalle verkauft :
Heidelbeeren das Pfd . für 30 u . 32 Pfg .
Himbeeren . . . das Pfd . für 3S Pfg .
Salzgurken . . . das Stück für 3 jzsg .
Essiggurken . . . „ „ * 2 j )sg .

Pas Bürgermeisteramt . 7073

Der geehrten Einwohnerschaft der Oststadt bringe
ich zur Kenntnis , daß ich mit dem Heutigen Lndwig «
Wilhelmstraße 16 eine

nebst Reparaturwerkstätte eröffnet habe.
Mein Bestreben wird sein, die werte Kundschaft

aufs beste zu bedienen.
Um geneigten Zuspruch bittet 7072

MaidSur Boroatitscb

Deutscher MeNurdeiteruerbkud
verwalt »«gssielle Karlsruhe .

Sie vierlelMrl. 8euttdlgersW«lmz
findet Sonntag den 25 . Juli , vormittags V, 10 Uhr , in
der „ Gewerkfchaftszentrale " statt.

Tagesordnung :
1 . Geschäfts - und Kassenbericht vom 2. Qnartal.
2. Bericht von der Generalversammlung in Berlin .
3 . Beratung der etnlansende » Anträge .
Anträge» welche zur Beratung komme» sollen . müsse»

bis Montag , den 19 . Juli , bei der Ortsverwaltung ein«
gereicht werden.

Rach § 4 Absatz 1 des Ortsstatuts setzt sich die General«
Versammlung aus sämtlichen Berbandsfunktionären (Vertrauens¬
leute und Einkasfierer) zusammen und find dieselben verpflichtet,
die Generalversammlung zu besuchen. 6028

Die Ortsverwaltung .

Rohrstühle 4Z
werden zum flechten angenom¬
men und solide Arbeit zugesichert .
K. Schirrmanu , Buchdr.-Jnval .,
Philippstr . 7 lll . M-M -ühlbnrg .

XL Postlorio , r,chgt . die

Habe einen iU Jahre alten
schönen

Ziegenbock
zu verkaufe ». 7029

Johann Störzenecker ,
Wössina »'»

DiMkuWL 'L
neu eröffnet, mit schattig . Garten ,
sowie Kahnfahrtgelegenheit in
der Alb . Reelle Bedienung bei
gut. Speisen u . Getränken. Jeden
Sonntag frifchgeöaK . Aheinstsche
Ludwig Ganz, früher zur Rose,

Daxlanden . 6522

Zeder Dame ,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet, fertige schöne Zöpfe ,
Haarketteu , Puppeuperücken
usw . billigst an . Defekte Haar¬
arbeiten repariere billig.
Karl Mösch , Friseur

A «e bei Durlach. 7065

mmsrnrnrnm

irisch kin .lfttwffe!! :
Der erste Waggon

neues 1

VMMM
Jene hMndischel

und belgische

Kartoffeln
3 seit 32 Pf.
1# w

»
‘

1 . 05

' *
£

Jeder gewöhnliche Polster «
Rost wird in 7066

Karrer ’s
Patent - Sprungfedsrrost
umgebaut (patentamtl. gesch.^

Abholung morgens .
Ablieferung abends .

Aufarbeitea ron Matratzen,
Polsferuraren aller Art.
Drelle , Rosshaare , Kapok,
Wolle , Seegras etc. inreicher
Auswahl bei billigst . Berechnung

Solide Ausführnng .

Heinrich Karrer
Möbelhandlung

Lagerhaus , Philippstr . 19 .
Telephon 1659 .

Sonntag, 25 . Juli dS. IS ., nachmittags von 4—7 Uhr r

Nolkstiiml. Müfik-AWlfMgen
ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe
unter der Leitung des Herrn Militär -Obermusikmeister a. D.

H. Liese.
Inhaber von Jahreskarten und von Karten«

heften sowie Soldaten . . . . 20 L,
Sonstige Personen . 60 ,
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.
Programm 10 Pfg. 7086

Die Musik-Abonnementskarten haben Giltigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert ans .

Eintritt :

f= 1 Stabtguvteir . F ^ l
Samstag , den 24 . Juli ds . Js . , abends von 8 — 11 Uhrr

UMslüml. Mußk -AuffHnnigkü
ausgeführt von der

Feuerwehr - u . Bürgerkapelle Karlsruhe
unter der Leitung des Herrn Militär -Obermusikmeister a. D.

H. Liese.
l Inhaber von Stadtgarten -JabreSkarten 2V.H

Eintritt : ? Sonstige Personen . 3Q ,
J Soldaten und Kinder zahlen volle Preise.

Programm 10 Pfg . 7072
Die Mufikabonnementskarten haben Giltigkeit.
Die Eintrittslarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt daS Konzert ans .

Itbtiitt ! Asilirrt fSr dk» Vslksfm«d.
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